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Blutspender
REDAKTION

56. Generalversammlung: Schatten von 
›9-11‹ – Friedensnobelpreis für UN und 
Annan – Weiter Kritik am US-Embargo 
gegen Kuba – Künftig vorgezogene Wahl 
des Tagungspräsidenten – Strategische Ma-
terialreserve – Informationsgesellschaft als
Gipfelthema

(Dieser Beitrag setzt den Bericht der Redaktion,
Der Dienstag nach dem zweiten Montag, VN
5/2001 S. 179ff., fort. Siehe zur Verleihung 
des Friedensnobelpreises Kofi A. Annan, Die
Grundrechte des einzelnen gelten für Arme wie
für Reiche. Die Nobelpreisrede des Generalse-
kretärs der Vereinten Nationen in Oslo (10. De-
zember 2001), VN 1/2002 S. 24f.; zum Bericht
des Generalsekretärs für die Generalversamm-
lung Friederike Bauer, Kein Glanzstück, VN
1/2002 S. 28f.; zur Verabschiedung des Zwei-
jahreshaushalts 2002/03 Jobst Holborn, Eini-
gung zu Heiligabend, VN 1/2002 S. 33f.; zum
Fortgang der Arbeiten an einer umfassenden
Anti-Terrorismus-Konvention Katja Wiesbrock,
Wer ist Terrorist?, VN 2/2002 S. 72f. Vgl. auch
Joschka Fischer, Für den Dialog der Kulturen
und Religionen. Rede des deutschen Außenmi-
nisters vor der 56. UN-Generalversammlung
(12. November 2001), VN 1/2002 S. 26f.)

Noch nie wurde unter derart dramatischen Um-
ständen eine Tagung der Generalversammlung
der Vereinten Nationen eröffnet wie im Spät-
sommer 2001. Die 56. Ordentliche Tagung der
Generalversammlung hätte, wie in der durch
Resolution 55/14 geänderten Regel 1 der Ge-
schäftsordnung festgelegt, »am Dienstag nach
dem zweiten Montag im September« zusam-
mentreten sollen – also am 11. September 2001,
der freilich bald als ›9-11‹ zu einem Schlüssel-
begriff werden sollte. Sie begann dann einen
Tag später; Präsident Han Seung-soo brachte
den Schock, unter dem auch die Diplomaten 
am nur wenige Kilometer nördlich des ›World
Trade Center‹ gelegenen Amtssitz der UN stan-
den, durch die Beschreibung der terroristischen
Angriffswelle als »Kriegshandlungen gegen al-
le friedliebenden Völker der Welt« zum Aus-
druck. Einmütig verabschiedete die Generalver-
sammlung noch am Eröffnungstag eine Ent-
schließung zur »Verurteilung der Terroran-
schläge in den Vereinigten Staaten von Ameri-
ka« (Resolution 56/1; Text: VN 5/2001 S. 198),
in der sie dem Volk und der Regierung der USA
»in diesen schmerzlichen und tragischen Stun-
den ihr Beileid und ihre Solidarität« bekundete
und zugleich nachdrücklich zur weltweiten Zu-
sammenarbeit gegen den Terrorismus aufrief.
Einen besonderen Akzent setzte der Vertreter
Aserbaidschans am Schluß der ersten Plenar-
sitzung, indem er »als eine Art humanitäres 

Addendum zu der soeben von uns angenomme-
nen Resolution« die Angehörigen der diploma-
tischen Gemeinschaft in New York – die nicht
nur als Parksünder in Erscheinung treten woll-
ten, sondern diese Stadt liebten – zum Blutspen-
den aufrief.

Problem Terrorismus

Der internationale Terrorismus war denn auch
das beherrschende Thema der Tagung, die den
Hauptteil ihrer Beratungen am 24. Dezember
2001 beendete und die – nach einer Wiederauf-
nahme in einer Reihe von Sitzungen – am 9.
September 2002 förmlich abschloß. Bis dahin
hatte sie 359 Resolutionen (unter Einrechnung
der Teilresolutionen bei mehrere Teile umfas-
senden Entschließungen) sowie 107 Beschlüsse
angenommen und hatte 112-mal in Plenarsit-
zung getagt. Währenddessen wurden sowohl ei-
ne Sondertagung der Generalversammlung (im
Mai 2002 zum Thema Kinder) wie auch drei je-
weils eintägige Wiederaufnahmen der 10. Not-
standssondertagung (zum Thema Nahost) abge-
halten.
Das Thema Terrorismus dominierte auch die
Generaldebatte der Generalversammlung, die
wie üblich zu Beginn der Tagung hätte stattfin-
den sollen, aber wegen der Umstände und der
damit verbundenen Sicherheitsprobleme für
die teilnehmenden ausländischen Spitzenpoliti-
ker auf Mitte November 2001 verschoben wor-
den war. In ihr wurde deutlich, daß der Terroris-
mus nicht nur ein Sicherheits-, sondern auch 
ein Armutsproblem ist. Ungeachtet der Über-
einstimmung in der Verurteilung dieser Bedro-
hung gelang es nicht, einen Durchbruch bei den
Beratungen über eine umfassende Anti-Terro-
rismus-Konvention zu erzielen; zu schwierig
erschien eine Einigung über die Definition des
Terrorismus.
Parallel zu den Beratungen der Generalver-
sammlung im Herbst fanden als Folge des 11.
September der Afghanistan-Krieg und die unter
der Schirmherrschaft der Vereinten Nationen
stehende Konferenz zur Neuordnung des Lan-
des auf dem Petersberg bei Bonn statt. Im De-
zember nahmen der Präsident der Generalver-
sammlung und Generalsekretär Kofi Annan in
Oslo gemeinsam den Friedensnobelpreis entge-
gen, der je zur Hälfte den Vereinten Nationen
als Organisation und ihrem gegenwärtigen Ge-
neralsekretär zuerkannt worden war.
Nach ›9-11‹ schienen die Vereinigten Staaten
mit ihrer behutsamen Reaktion auf die Terror-
schläge zunächst eine Wendung zum Multila-
teralismus zu vollziehen; im weiteren Verlauf
sollte sich das aber nicht durchgängig bestäti-
gen. Insgesamt zeigten sie ein niedriges Profil.
Positiv aufgenommen wurden die Schritte zur
Begleichung ihrer Zahlungsrückstände. Doch
Mitte Dezember 2001 waren die USA mit Rück-
ständen von mehr als 165 Mill US-Dollar beim
regulären Haushalt (und von rund 800 Mill bei
den Kosten der Friedensoperationen) noch im-
mer der größte Beitragsschuldner.

Die EU konnte im Verhandlungsprozeß zu ver-
schiedenen Themen ihre Position weiter aus-
bauen, teils wuchs ihr die Rolle des Meinungs-
führers zu. Die die Interessen der Entwicklungs-
länder bündelnde ›Gruppe der 77‹ (G-77) agier-
te professionell unter dem Vorsitz Irans. Bei
den Blockfreien hatte Südafrika noch die Präsi-
dentschaft inne, allerdings eher unfreiwillig, da
der designierte Nachfolger Bangladesch aus Ko-
stengründen die Ausrichtung der fälligen Gip-
felkonferenz abgelehnt hatte. Dies verdeutlicht
die anhaltende Krise dieser Staatengruppierung.

Klonverbot

Bestandteil der Tagung war eine zweitägige Aus-
sprache im November, mit der ein abschließen-
der Höhepunkt im ›Jahr des Dialogs der Kultu-
ren‹ gesetzt werden sollte. Besondere Aufmerk-
samkeit wurde auch der Entwicklung Afrikas
geschenkt; die Neue Partnerschaft für die Ent-
wicklung Afrikas (NEPAD) rückte in den Vor-
dergrund des Interesses. Für die abschließende
Bewertung der Neuen Agenda der Vereinten
Nationen für die Entwicklung Afrikas in den
neunziger Jahren durch den dafür eingerichte-
ten Ad-hoc-Plenarausschuß wurden mehrere
Tage am Beginn der 57. Tagung der General-
versammlung angesetzt (A/Res/56/218).
Auch für die Ständige Vertretung Deutschlands
bei den Vereinten Nationen standen die aktuel-
len Ereignisse des Herbstes 2001 im Vorder-
grund. Gleichwohl wurden die bisherigen deut-
schen Initiativen fortgeführt. Die Entschließun-
gen dazu wurden ohne förmliche Abstimmung
verabschiedet, so zu konkreten Abrüstungsmaß-
nahmen (A/Res/56/24P) und zur Transparenz
auf dem Gebiet der Rüstung (A/Res/56/24Q).
Die auch auf die Unterstützung des nicht unum-
strittenen (namentlich nur in der Präambel ge-
nannten) ›Globalen Paktes‹ des Generalsekre-
tärs abzielende Resolution 56/76 über Globale
Partnerschaften hatte eine größere Zahl von
Miteinbringern als im Vorjahr. Ein durchaus
brisantes Thema wurde mit der neuen, gemein-
sam mit Frankreich eingeleiteten Initiative zum
Verbot des reproduktiven Klonens aufgegriffen;
beschlossen wurde, einen allen Staaten offen-
stehenden Ad-hoc-Ausschuß zwecks Ausarbei-
tung einer internationalen Konvention einzuset-
zen (A/Res/56/93).
Ein für Deutschland interessantes Thema, die
Erweiterung des Sicherheitsrats (und damit die
Frage neuer ständiger Mitgliedschaften mit oder
ohne Vetorecht), blieb auf der langen Bank. Zur
Verbesserung der Arbeitsfähigkeit der General-
versammlung wurde am 8. Juli 2002 in Resolu-
tion 56/509 durch Änderung der Geschäftsord-
nung festgelegt, daß der Präsident dieses Haupt-
organs nunmehr wenigstens drei Monate vor Be-
ginn der jeweiligen Jahrestagung bestimmt wer-
den soll.
Bei den Resolutionen zum Nahen Osten war
wiederum breite Unterstützung für die Anliegen
der Palästinenser zu verzeichnen; im Fall der
Entschließung zur friedlichen Regelung der Pa-
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lästinafrage (A/Res/56/36) endete der einheitli-
che Positionsbezug der EU, als es unter briti-
scher und deutscher Führung gegenüber dem
Vorjahr eine Anzahl von Enthaltungen statt ge-
meinsamer Zustimmung gab. Teils erhielten die
isolierten Nein-Stimmen der Vereinigten Staa-
ten, der mit ihnen eng verbundenen Marshallin-
seln und Israels zu israelkritischen Entschließun-
gen Zuwachs durch Mikronesien, Nauru und Tu-
valu.
Wie 2000 sprachen sich 167 Staaten gegen 3
(Israel, Marshallinseln, USA) für die Beendi-
gung des von den Vereinigten Staaten verhäng-
ten Embargos gegen Kuba aus (A/Res/56/9).
Auch beim Recht auf Entwicklung wurde ab-
gestimmt (A/Res/56/150), während 2000 eine
Resolution zum Thema ohne förmliche Abstim-
mung ergangen war; 123 Staaten stimmten die-
ses Mal für die Entschließung, 4 dagegen (Dä-
nemark, Israel, Japan, USA) bei 44 Enthaltun-
gen westlich orientierter Staaten.
Die Mitgliederzahl des Weltraumausschusses
wurde erhöht, und zwar von 61 auf 65 (A/Res/
56/51); der erst im Vorjahr auf 57 Sitze erwei-
terte Exekutivausschuß des Programms des UN-
HCR wurde auf 61 Mitglieder erhöht (A/Res/
56/133).
Beobachterstatus in der Generalversammlung 
erhielten das Internationale Institut für Ent-
wicklungsrecht (A/Res/56/90), die Internatio-
nale Hydrographische Organisation (A/Res/56/
91) und die Gemeinschaft der Sahel-Sahara-
Staaten (Community of Sahelo-Saharan States,
CEN-SAD) (A/Res/56/92). Der Beobachtersta-
tus der Organisation der Afrikanischen Einheit
(OAU) geht – so beschlossen am 15. August
2002 – über auf die Afrikanische Union (AU),
politisch und rechtlich Nachfolgerin der Regio-
nalorganisation OAU.
Osttimor konnte im Mai 2002 von der Liste der
Gebiete ohne Selbstregierung gestrichen wer-
den (A/Res/56/282); der letzte derartige Akt
war 1990 erfolgt, als Namibia seine Unabhän-
gigkeit erlangt hatte.
Mit Resolution 56/80 wurde ein von der Kom-
mission der Vereinten Nationen für internatio-
nales Handelsrecht (UNCITRAL) erarbeitetes
Mustergesetz über elektronische Signaturen an-
genommen. Ebenfalls auf die Arbeiten der UN-
CITRAL zurück geht das Übereinkommen der
Vereinten Nationen über die Abtretung von
Forderungen im internationalen Handel (A/
Res/56/81).
Das vom Generalsekretär vorgeschlagene Kon-
zept einer strategischen Materialreserve »und
seine Umsetzung bei der Dislozierung einer
komplexen Mission«, mit dem die Arbeit der
Friedensmissionen erleichtert werden soll, mach-
te sich die Generalversammlung in Resolution
56/292 zu eigen.

Digitale Kluft

Frankreich, stets darauf bedacht, einem weite-
ren Bedeutungsverlust der französischen Spra-
che in den internationalen Organisationen ent-
gegenzuwirken, führte einen Entschließungsent-
wurf zur Mehrsprachigkeit ein, der ohne förmli-
che Abstimmung als Resolution 56/262 ange-
nommen wurde. In ihr werden die Bediensteten
zum Erlernen einer zweiten Amtssprache der
UN ermutigt. Zugleich übernahm die General-

versammlung die Entscheidung der UNESCO,
den 21. Februar jährlich als Tag der Mutter-
sprache zu begehen.
2002 wurde zum Jahr des Kulturerbes unter 
Federführung der UNESCO bestimmt (A/Res/
56/8). Auf eine Anregung der UNESCO geht
auch die Ausrufung der unter dem Motto ›Bil-
dung für alle‹ stehenden Alphabetisierungsde-
kade der Vereinten Nationen (2003-2012) zu-
rück (A/Res/56/116).
Der zweite Mittwoch im Oktober, der während
der Internationalen Dekade für Katastrophen-
vorbeugung von 1990 bis 1999 jeweils als Inter-
nationaler Tag der Katastrophenvorbeugung be-
gangen worden war, wird zur Dauereinrichtung
(A/Res/56/195). Der 6. November eines jeden
Jahres wurde zum Internationalen Tag für die
Verhütung der Ausbeutung der Umwelt in Krie-
gen und bewaffneten Konflikten (A/Res/56/4)
bestimmt.
Zur Überwindung der ›digitalen Kluft‹ zwischen
Industrie- und Entwicklungsländern wird auf
Initiative der ITU und unter der Schirmherr-
schaft des UN-Generalsekretärs der Weltgipfel
über die Informationsgesellschaft in zwei Ab-
schnitten stattfinden: vom 10. bis 12. Dezember
2003 am ITU-Sitz Genf und 2005 in Tunesien.
In Resolution 56/183 werden Staaten, zwi-
schenstaatliche und nichtstaatliche Organisatio-
nen zur aktiven Beteiligung aufgerufen.
Das Aktionsprogramm gegen Kleinwaffen soll
auf einer Konferenz spätestens 2006 evaluiert
werden (A/Res/56/24V). Mit der Situation der
Entwicklungsländer in Binnenlage soll sich
2003 ein Ministertreffen befassen (A/Res/56/
180). Die Erklärung, mit der der Zehnte Kon-
greß der Vereinten Nationen über Verbrechens-
verhütung und die Behandlung Straffälliger zu
Ende ging (vgl. VN 3/2000 S. 107ff.), hatte sich
die Generalversammlung bereits im Dezember
2000 zu eigen gemacht; die Aktionspläne zur
Umsetzung der Wiener Erklärung über Verbre-
chen und Gerechtigkeit wurden nun mit Resolu-
tion 56/261 vorgelegt. �

Noble Bescheidenheit
FRIEDERIKE BAUER

Generalsekretär: Bericht für die 57. Gene-
ralversammlung – Nach dem 11. September
– Neubeginn in Afghanistan und Osttimor –
Zentrale Aufgabe Armutsbeseitigung – Rö-
misches Statut

(Dieser Beitrag setzt den Bericht von Friederike
Bauer, Kein Glanzstück, VN 1/2002 S. 28f.,
fort.)

Es war ein ereignisreiches Jahr, die Vereinten
Nationen hatten einiges zu tun seit dem letzten
periodischen Bericht ihres Generalsekretärs Kofi
Annan: Die Terrorangriffe auf New York und
Washington überlagerten viele der Aktivitäten,
wie sie überhaupt die internationale Politik der
Zeit zwischen September 2001 und August 2002
prägten. In den UN spiegelte sich das in der Ver-
abschiedung wichtiger Anti-Terrorismus-Reso-
lutionen wider, der Einsatz in Afghanistan ist
im weiteren Sinne darunter zu subsumieren, und

auch die neue Auseinandersetzung mit Irak ge-
hört dazu. Gleichzeitig hat die punktuelle Rück-
besinnung der Vereinigten Staaten auf die Welt-
organisation – Kritiker sprechen von einem ›Mul-
tilateralismus à la carte‹ – die Nachfrage nach
Diensten der Vereinten Nationen wieder in die
Höhe schnellen lassen. Ob ihre Bedeutung da-
durch dauerhaft gestiegen ist oder ob sie nur als
Legitimationsinstanz für eigene Ziele ge- oder
mißbraucht werden, muß sich erst noch erwei-
sen. Annan wirbt in seinem Bericht des Gene-
ralsekretärs über die Tätigkeit der Vereinten
Nationen (UN-Dok. A/57/1 v. 28.8.2002) an-
läßlich der 57. Ordentlichen Tagung der Gene-
ralversammlung jedenfalls für eine starke inter-
nationale Zusammenarbeit. »Die Vereinten Na-
tionen sind ein einzigartiges Werkzeug, dessen
sich die Welt bedienen kann, um kritische glo-
bale Probleme anzugehen, die die kollektiven
Ressourcen und die Zusammenarbeit aller Län-
der erfordern«, schreibt er gleich in seiner Ein-
leitung.

I. Im Herbst 2001 hatte die Staatengemeinschaft
rasch reagiert: Kurz nach dem 11. September
verabschiedete der Sicherheitsrat einstimmig
zwei bedeutende Resolutionen zum Kampf ge-
gen den Terrorismus. Die Entschließungen 1368
und 1373 erlegten den Mitgliedstaaten binden-
de Verpflichtungen auf, Terrorismus zu beseiti-
gen und zu verhindern. Außerdem wurde ein
Kontrollausschuß mit weitreichenden Kompe-
tenzen eingesetzt, wie ihn die Vereinten Natio-
nen selten gesehen haben. Auch die Generalver-
sammlung befaßte sich mit dem Thema und
hielt im Oktober eine einwöchige Debatte ab.
Der Generalsekretär läßt jedoch unerwähnt, daß
es nicht gelang, zu einer einheitlichen Definiti-
on des Terrorismus zu kommen.
Der Fall der Taliban in Afghanistan hat die Ver-
einten Nationen auch dort wieder auf den Plan
gerufen. Denn nach Jahren vergeblicher Vermitt-
lungstätigkeit eröffnete sich mit dem Regime-
wechsel eine »einzigartige Chance für Frieden
und nationale Aussöhnung«, wie Annan schreibt.
Unter Schirmherrschaft der UN trafen sich die af-
ghanischen Parteien kurz vor Weihnachten 2001
bei Bonn und einigten sich auf einen politi-
schen Prozeß zum Übergang in eine demokrati-
sche Gesellschaft. Im Juni 2002 wurde – ge-
mäß dem Petersberger Übereinkommen – eine
Loya Jirga einberufen (mit Delegierten bei-
derlei Geschlechts aus allen Landesteilen) und
eine Übergangsregierung gewählt. Neuer Prä-
sident ist Hamid Karsai, der inzwischen schon
vielen Regierungen dieser Welt seine Aufwar-
tung gemacht hat. Um die internationale Unter-
stützung, die das Land dringend brauchte und
weiter benötigt, zu koordinieren, richtete der Si-
cherheitsrat im März die integrierte Hilfsmission
der Vereinten Nationen für Afghanistan (UNA-
MA) ein. »Mein Sonderbeauftragter für Afgha-
nistan und die UNAMA werden auch weiterhin
eng mit der Übergangsverwaltung zusammen-
arbeiten, um den Weg zu Frieden und nachhalti-
ger Entwicklung zu sichern.« Mit einem schnel-
len Ende der Mission ist angesichts der nach wie
vor angespannten Lage in dem Land jedoch
nicht zu rechnen.

II. In Irak hingegen wurden im Berichtsjahr kei-
ne nennenswerten Fortschritte erzielt. Die Waf-
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feninspekteure konnten auch nach über drei
Jahren Abwesenheit nicht zurückkehren, um die
Abrüstung entsprechend verschiedener UN-Re-
solutionen zu überwachen. Der Dialog mit der
Regierung in Bagdad ist zwar stärker in Gang
gekommen – allein zwischen Januar und Sep-
tember gab es vier Gesprächsrunden –, aber Er-
gebnisse sind dabei keine erzielt worden. Aller-
dings verabschiedete der Sicherheitsrat im Mai
seine Resolution 1409, mit der die Härten für
die Zivilbevölkerung abgemildert werden sol-
len. Das Prinzip der Sanktionen wurde auf den
Kopf gestellt: Während vorher alles verboten
war, was nicht erlaubt war, ist jetzt alles erlaubt,
was nicht verboten ist. Gleichzeitig wurde die
Kontrolle über militärische Güter und solche,
die zivil wie militärisch genutzt werden können
(dual use), verstärkt. Das neue Sanktionsregime
fällt unter das Etikett ›intelligente Sanktionen‹
(smart sanctions). »Eine weitergehende Locke-
rung der Sanktionen ist jedoch nach wie vor dar-
an gebunden, daß Irak die einschlägigen Reso-
lutionen des Sicherheitsrats vollinhaltlich be-
folgt«, schreibt Annan dazu.
Aber neben den zahlreichen Brandherden – da-
zu gehören zudem die Spannungen zwischen
den beiden Kernwaffenstaaten Indien und Paki-
stan – kann Annan auch Erfreuliches vermel-
den: die Unabhängigkeit Osttimors. Ende Mai
schlossen die UN die Übergangsverwaltung
(UNTAET) ab und entließen das junge Land in
die Eigenständigkeit. »Dies ist eine um so be-
merkenswertere Leistung, wenn man das Aus-
maß der Zerstörungen berücksichtigt, die die
UNTAET zu Beginn ihres Mandats vorfand,
und sich klar macht, daß es in Osttimor die In-
stitution einer nationalen Regierung zuvor nie
gegeben hatte.« Auch im Kosovo übergaben die
UN konkrete Befugnisse an eine demokratisch
gewählte Versammlung. In Sierra Leone schu-
fen international begleitete Wahlen die Grund-
lage für eine »friedliche Zukunft«. Auf dem Ge-
biet der Friedensmissionen haben die UN dem-
nach ein Jahr hinter sich, das keineswegs nur
Stagnation und Rückschlag mit sich brachte.

III. Die Anschläge vom 11. September haben
noch einmal deutlich gemacht, daß Frieden und
Sicherheit nicht ohne den entschiedenen Kampf
gegen Armut, Hunger und Perspektivlosigkeit
zu haben sind. Denn sie bilden den Nährboden
für extremistische oder terroristische Tendenzen.
Von daher verwundert es kaum, wenn Annan
schreibt: »Die Armutsbeseitigung ist für das Sy-
stem der Vereinten Nationen nach wie vor von
zentraler und vorrangiger Bedeutung.« Bezug-
nehmend auf die auf dem Millenniumsgipfel
vereinbarten Ziele (zum Beispiel Halbierung
der extremen Armut bis 2015) fanden im Be-
richtszeitraum verschiedene bedeutsame Welt-
konferenzen statt: Bei der Vierten Ministerkon-
ferenz der WTO in Doha wurden Annan zufol-
ge Fortschritte in Richtung auf ein »partizipa-
tiveres Handelssystem« erzielt. In Monterrey
stellten die Industriestaaten höhere Entwick-
lungshilfe in Aussicht, und in Johannesburg
wurden die vor zehn Jahren ausgehandelten
Verpflichtungen auf eine nachhaltige Entwick-
lung bekräftigt. Ob die Verwirklichung der Mil-
lenniumsziele dadurch wahrscheinlicher gewor-
den ist, schreibt Annan nicht, aber zwischen den
Zeilen kann man lesen, daß er die Ergebnisse 

– vor allem von Johannesburg – für nicht ausrei-
chend hält, um die drängendsten Menschheits-
probleme in absehbarer Zeit wenigstens abzu-
mildern.

IV. Einen weiteren Höhepunkt im Berichtszeit-
raum, der mindestens mittelbar mit dem Kampf
gegen den Terror zu tun hat, weil die Verant-
wortlichen von Anschlägen eines Tages dort 
abgeurteilt werden können, stellt das Inkrafttre-
ten des Statuts für den Internationalen Strafge-
richtshof dar. Die nötige Zahl von 60 Ratifika-
tionen war deutlich früher zusammengekom-
men, als die Befürworter in ihren kühnsten Er-
wartungen hatten annehmen können. So erlang-
te das Statut am 1. Juli Gültigkeit, die erste Kon-
ferenz der Vertragsstaaten fand im September
in New York statt. Die wichtigsten Amtsträger
werden vor August 2003 gewählt sein und neh-
men bis dahin ihre Arbeit im Haag auf. Diese
aus Annans Sicht erfreuliche Entwicklung wird
allerdings durch die Haltung der Vereinigten
Staaten überschattet. Der Generalsekretär nennt
die USA nicht beim Namen in der entsprechen-
den Passage über die Ausnahmeregelungen, die
die US-Regierung über den Sicherheitsrat für
seine Staatsbürger zu erlangen sucht. Aber er
appelliert eindeutig an Washington, wenn er
sagt, er halte es für »ausschlaggebend, daß alle
Staaten das Römische Statut annehmen, damit
der Strafgerichtshof die Herrschaft des Rechts
fördern« kann.

Die Verleihung des 100. Friedensnobelpreises
ist eine Auszeichnung sondergleichen. Sie run-
det das Bild von einem bedeutsamen und ereig-
nisreichen Jahr ab. Vielleicht weil so viel ge-
schehen ist, liest sich der Bericht in diesem 
Jahr leichter und flüssiger als sonst. Annan hat
manch Überflüssiges weggelassen und in aller
Kürze das wichtigste präsentiert. Daß er sogar
die Ehrung seiner Person als Friedensnobelpreis-
träger nirgendwo erwähnt (die Auszeichnung
ging jeweils zur Hälfte an die Organisation und
an den Generalsekretär), ist jedoch bestimmt
kein Versehen, sondern entspricht seinem stets
bescheidenen – man könnte auch sagen ›no-
blen‹ – Auftreten. �

Kein Kind zurücklassen
ASTRID HELBIG

Kinder: Sondertagung der Generalversamm-
lung – Kinderforum – Zielvorgaben – Gewäh-
rung von Fürsorge oder Einräumung von
Rechten – Druck der USA

Auf dem vom UNICEF am Sitz der Vereinten
Nationen organisierten ›Weltgipfel für die Kin-
der‹ am 29. und 30. September 1990 verpflich-
tete sich die Staatengemeinschaft, alle Anstren-
gungen zu unternehmen, um die Not der Kinder
auf der ganzen Erde zu lindern. 71 Staats- und
Regierungschefs waren zugegen, unter ihnen der
deutsche Bundespräsident Richard von Weiz-
säcker. Die in New York verabschiedete ›Welt-

erklärung über das Überleben, den Schutz und
die Entwicklung der Kinder‹ und der Aktions-
plan zu ihrer Verwirklichung (Text: UN Doc.
A/45/625 v. 18.10.1990) setzten Gesamt- und
Einzelziele, die sich beispielsweise auf Impfun-
gen und die Bekämpfung von Durchfallerkran-
kungen, Kinderlähmung, Guineawurmkrankheit
oder Jodmangelkrankheiten bezogen. Zur Über-
prüfung der Umsetzung der Vorgaben sollte im
Jahre 2001 eine Sondergeneralversammlung
stattfinden, wie die Generalversammlung in ih-
rer Resolution 51/186 am 16. Dezember 1996
beschloß. Im Herbst 2000 wurde die Tagung 
auf die Zeit vom 19. bis 21. September 2001
festgesetzt – ein Termin, der auf Grund der Er-
eignisse des 11. September verschoben werden
mußte.
Tatsächlich fand die Sondertagung der Gene-
ralversammlung über Kinder dann vom 8. bis
10. Mai 2002 in New York statt; es war die 27.
Sondergeneralversammlung der UN-Geschichte.
Neben den Staatenvertretern waren auch etwa
360 Kinder und Jugendliche dabei. Die deut-
sche Regierungsdelegation wurde von der Bun-
desfamilienministerin geleitet (vgl. Christine
Bergmann, Kinderrechte sind Menschenrechte.
Rede der Bundesministerin für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend vor der 27. UN-Sonder-
generalversammlung (9. Mai 2002), VN 5/2002
S. 182).

I. Auf dieser Nachfolgekonferenz wurde eine
weltweite Bilanz der Lebenssituation von Kin-
dern und Jugendlichen gezogen. Zur Vorberei-
tung waren von den Staaten Berichte an die Ver-
einten Nationen zur Umsetzung der Beschlüsse
des Gipfels von 1990 erstellt worden, die in ei-
nen Gesamtbericht des Generalsekretärs unter
dem auf das »Wir, die Völker...« der UN-Char-
ta anspielenden Titel ›Wir, die Kinder‹ einge-
gangen sind (A/S-27/3).
Ein Novum in der Geschichte der Weltorganisa-
tion war die erstmalige Teilnahme von Kinder-
und Jugenddelegierten. So gehörten Kinder und
Jugendliche nicht nur den in New York ver-
tretenen Delegationen an, sondern haben durch
zwei ihrer Repräsentanten ihre Forderungen vor
der Generalversammlung anläßlich der Eröff-
nung auch selber vertreten können. Diese For-
derungen waren von den Kinderdelegierten auf
einem der Sondergeneralversammlung vorge-
schalteten dreitägigen Kinderforum erarbeitet
worden. Die Teilnahme der Kinder in New
York hat gewiß auch die Attraktivität der Son-
dergeneralversammlung für die Medien erhöht.
Freilich sollten bei solchen Veranstaltungen
Kinder nicht in Rollen gedrängt werden, die 
sie nicht ausfüllen können und auch nicht aus-
füllen sollen.
Nach zweijähriger Vorbereitungszeit und hekti-
schen Verhandlungen noch in der Schlußphase
wurde in der Nacht zum 11. Mai mit Resolution
S-27/2 das Schlußdokument der Sondergene-
ralversammlung ›Eine kindergerechte Welt‹ (A
World Fit For Children) ohne förmliche Ab-
stimmung verabschiedet. In ihm werden ge-
meinsame Ziele und Strategien für das nächste
Jahrzehnt festgelegt; wie üblich, ist es in ›Er-
klärung‹ und ›Aktionsplan‹ aufgegliedert.
In der Erklärung wird eingangs Rückschau auf
das seit dem Weltkindergipfel Erreichte gehal-
ten: »Das Leben von Millionen junger Men-
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schen konnte gerettet werden, mehr Kinder als
je zuvor besuchen Schulen, mehr Kinder wirken
an Entscheidungen mit, die ihr Leben betreffen,
und wichtige Übereinkünfte zum Schutz der Kin-
der wurden geschlossen. Die Errungenschaften
und Fortschritte waren jedoch ungleich verteilt,
und zahlreiche Hindernisse bestehen weiter, ins-
besondere in den Entwicklungsländern. Das
Ziel einer besseren Zukunft entzieht sich nach
wie vor der Verwirklichung, und das bisher Er-
reichte ist hinter den staatlichen Verpflichtun-
gen wie auch hinter den auf internationaler Ebe-
ne gemachten Zusagen zurückgeblieben.«
Sodann werden zehn recht allgemeine Grund-
sätze formuliert:
� »Kinder an erste Stelle setzen.«
� »Die Armut bekämpfen: in Kinder investie-

ren.«
� »Kein Kind zurücklassen.«
� »Für jedes Kind sorgen.«
� »Jedem Kind Zugang zur Bildung geben.«
� »Kinder vor Schaden und Ausbeutung schüt-

zen.«
� »Kinder vor Kriegen schützen.«
� »HIV/Aids bekämpfen.«
� »Den Kindern zuhören und ihre Teilhabe

gewährleisten.«
� »Die Erde für die Kinder schützen.«
Der Aktionsplan enthält zahlreiche konkrete
Ziele und Maßnahmen zur Verbesserung der
Lebens- und Entwicklungschancen von Kin-
dern und Jugendlichen. Beabsichtigt ist unter
anderem,
– die Sterblichkeit der Kinder unter fünf Jah-

ren bis 2010 um ein Drittel und bis 2015 um
zwei Drittel zu senken;

– die Müttersterblichkeit bis 2015 um drei
Viertel zu senken;

– Unter- und Mangelernährung abzubauen, die
Hygiene zu verbessern und Zugang zu sau-
berem Trinkwasser zu schaffen;

– die Einschulungsquote bis 2010 auf 90 vH
zu erhöhen;

– für Mädchen und Jungen bis zum Jahre
2015 gleiches Recht auf Bildung zu gewähr-
leisten;

– Kinder vor Gewalt, Mißbrauch, Vernach-
lässigung und sexueller Ausbeutung zu schüt-
zen;

– die Kinderarbeit zu bekämpfen;
– den Anteil der mit HIV infizierten Neuge-

borenen bis 2010 um die Hälfte zu senken.

II. In den Verhandlungen der Staatenvertreter
gab es eine Reihe kritischer Punkte. Sie betrafen
vor allem die Verankerung des Übereinkom-
mens über die Rechte des Kindes im Schlußdo-
kument, die Themen Familienplanung und re-
produktive Gesundheit, die Abschaffung der
Todesstrafe, die Bekämpfung der Kinderarbeit
und die Entwicklungsfinanzierung.
Ziel der westlich orientierten Länder – außer
den Vereinigten Staaten – war sowohl die Be-
wertung der Kinderrechtskonvention als die im
Prinzip einzige verbindliche Grundlage für die
Förderung der Kinderrechte als auch die Her-
ausarbeitung eines auf Rechten basierenden An-
satzes (rights-based approach) in der Formulie-
rung des gesamten Schlußdokuments. Dieser
Ansatz stand im Gegensatz zu dem von den
konservativ-islamischen Ländern bevorzugten
unverbindlicheren Ansatz der Fürsorge (well-

being). Die USA, die neben Somalia als einzi-
ger Staat das Übereinkommen nicht ratifiziert
haben, wollten im Text des Schlußdokuments
deutlich erkennen lassen, daß es neben der Kin-
derrechtskonvention auch andere Wege zur Um-
setzung der Kinderrechte gibt. Im Ergebnis wer-
den in der dem Aktionsplan vorangehenden po-
litischen Erklärung beide Positionen in durch-
aus befriedigender Weise verbunden. Denn dort
wird registriert, daß »das Übereinkommen über
die Rechte des Kindes, die weltweit am mei-
sten anerkannte Menschenrechtsübereinkunft al-
ler Zeiten, und seine Fakultativprotokolle einen
umfassenden Katalog völkerrechtlicher Normen
für den Schutz und das Wohl der Kinder bilden.
Wir erkennen außerdem die Bedeutung der son-
stigen internationalen Übereinkünfte an, die
sich auf Kinder beziehen.« Ebenso durchzieht
der auf die Rechte abstellende Ansatz das ge-
samte Dokument.
In Sachen Familienplanung und reproduktive
Gesundheit befürchteten die USA, durch be-
stimmte Formulierungen indirekt Programmen
zuzustimmen, die auch die Möglichkeit einer
Abtreibung zulassen. Diese Befürchtungen rühr-
ten daher, daß in einer der Vorbereitungstagun-
gen von einem kanadischen Delegierten im
Hinblick auf in dem Entwurfstext enthaltene
Formulierungen (»right to access to health care«
und »reproductive health care services«) ge-
äußert worden war, diese bezögen aus kanadi-
scher Sicht Abtreibungen mit ein. In dieser Si-
tuation war es Ziel der EU-Staaten, in jedem
Fall zu einem Konsensdokument zu gelangen,
ohne die erreichten Positionen (agreed language)
vorangegangener Konferenzen aufzugeben. Mög-
lich war dies am Ende nur durch Aufgabe jegli-
cher Bezüge auf die umstrittenen Begriffe im
Gegenzug für eine allgemeine Bezugnahme auf
relevante frühere UN-Konferenzen wie die Vier-
te Weltfrauenkonferenz 1995 in Beijing oder
die Internationale Konferenz über Bevölkerung
und Entwicklung 1994 in Kairo.
Das EU-Ziel einer vollständigen Abschaffung
der Todesstrafe für Kinder und Jugendliche konn-
te angesichts des Widerstands der Vereinigten
Staaten nicht erreicht werden. Es ist aber gelun-
gen, diese Frage in dem Text des Schlußdoku-
ments in der Form eines Aufrufs zur Abschaf-
fung der Todesstrafe (»die Regierungen … auf-
fordern«) zu thematisieren.
Beim Thema Bekämpfung der Kinderarbeit prall-
ten verschiedene Konzepte aufeinander. Der Kon-
senstext, der die Zustimmung der ILO hat, bringt
unmißverständlich eine Verurteilung der wirt-
schaftlichen Ausbeutung von Kindern zum Aus-
druck und unterstreicht die Wichtigkeit der Ein-
beziehung arbeitender Kinder in Bildungspro-
gramme und die Bedeutung der Armutsbekämp-
fung generell.
Was die auch bei der Sondergeneralversamm-
lung über Kinder auftauchende Frage der Ent-
wicklungsfinanzierung angeht, so wird im Schluß-
dokument anerkannt, daß die Umsetzung der Er-
klärung und des Aktionsplans »nicht nur neu-
en politischen Willen, sondern auch – in Anbe-
tracht der Dringlichkeit und des Ernstes der be-
sonderen Bedürfnisse der Kinder – die Mobili-
sierung und Veranschlagung zusätzlicher Mittel
auf einzelstaatlicher wie auch auf internationa-
ler Ebene erfordert«. Auf weitergehende Forde-
rungen, wie im Ursprungstext formuliert, wurde

seitens der Entwicklungsländer verzichtet, da
sie dann im Gegenzug den Duktus von Mon-
terrey – also auch die Forderung nach Guter Re-
gierungsführung und anderes – hätten akzeptie-
ren müssen. Es ist bedenklich, daß nur sechs
Wochen nach Verabschiedung des Konsenses
von Monterrey auf der dortigen Internationalen
Konferenz über Entwicklungsfinanzierung von
den Entwicklungsländern (vor allem Kuba) ver-
sucht wurde, diesen zu ignorieren beziehungs-
weise nicht in neue Konferenzen einfließen zu
lassen.

III. Ungeachtet seines Kompromißcharakters
stellt das Schlußdokument eine tragfähige und
brauchbare Grundlage dar, um die Kinderrechte
in den kommenden Jahren voranzubringen.
Bis zum Ende der Sondergeneralversammlung
war freilich nicht klar gewesen, ob es zu einem
Konsensergebnis kommen würde, da vor allem
die Vereinigten Staaten versuchten, wieder hin-
ter bereits getroffene Vereinbarungen zurück-
zugehen. Insbesondere bei den sehr strittigen
Punkten ›reproduktive Gesundheit‹ und ›Todes-
strafe‹ drängten die USA auf Abstimmung; wä-
re es tatsächlich dazu gekommen, wäre das Re-
sultat höchstwahrscheinlich zuungunsten der
EU-Staaten ausgefallen.
Ferner drohte der Nahostkonflikt durch einen
Resolutionsentwurf zur Situation der palästi-
nensischen Kinder die Konferenz scheitern zu
lassen. Erst massive Drohungen der USA, sich
von der Konferenz zurückzuziehen, brachten
die arabische Gruppe schließlich zum Einlen-
ken. �

Ausgegipfelt?
JOCHEN DONNER

FAO: Fünf Jahre nach dem Welternährungs-
gipfel – Forderung nach Öffnung der Indu-
strieländer-Märkte für Agrarprodukte –
Förderung für LDC, LIFDC und NEPAD –
Internationale Verrechtlichung der Nahrungs-
mittelsicherheit fraglich

(Dieser Beitrag setzt den Bericht in VN 1/1997
S. 27ff. fort.)

In zehn Jahren könne der Hunger vollständig
besiegt sein, hieß es auf der ersten internatio-
nalen Konferenz der Ernährungs- und Land-
wirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen
(FAO) über den Hunger. Das war 1974. Die
Zielsetzungen zur weltweiten Ernährungssiche-
rung wurden später realistischer; beim Welt-
ernährungsgipfel vom November 1996 wurden
in der ›Erklärung von Rom zur Welternährungs-
sicherheit‹ und dem dazugehörigen ›Aktions-
plan‹ die Schritte auf diesem Weg in sieben
Verpflichtungskapiteln niedergelegt. Die Staa-
ten sollten ihre Politik darauf ausrichten, Armut
und Ungleichheit zu beseitigen und den Zugang
aller zu ausreichender, ernährungsadäquater und
sicherer Nahrung zu verbessern. Dazu sollten
Maßnahmen vor allem im Bereich der Land-
wirtschaftspolitik sowie des Ressourcen- und
Umweltschutzes dienen. Doch selbst die gegen-
über 1974 viel bescheideneren Ziele von 1996
erwiesen sich noch als zu kühn.
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Dies jedenfalls stellte sich spätestens bei der
von der FAO einberufenen Nachfolgekonferenz
– Welternährungsgipfel: Fünf Jahre danach
(WEG+5) – heraus. Die Tagung, die ursprüng-
lich für November 2001 vorgesehen gewesen
war und dann vom 10. bis 13. Juni 2002 in Rom
stattfand, zog ein beunruhigendes Fazit: die Er-
reichung des Zieles, die Zahl der Hungernden
weltweit bis zum Jahr 2015 zu halbieren, ist in
Gefahr. Erklärung und Aktionsplan, 1996 von
185 Regierungen verabschiedet, werden völlig
unzureichend umgesetzt. Es mangelt am politi-
schen Willen und an Finanzmitteln.
Dies läßt sich auch an der Beteiligung an
WEG+5 ablesen; zwar war der Gipfel noch 
einmal ein Medienereignis mit einer gewissen
Reichweite, doch kamen 1996  112 Staats- und
Regierungschefs, während es 2002 nur noch
73 waren. 1996 waren 185 Staaten plus die Eu-
ropäische Gemeinschaft (die zusätzlich zu ih-
ren Mitgliedstaaten FAO-Mitglied ist) vertreten,
2002  179 Länder und die Europäische Gemein-
schaft. Die Industrieländer waren auf der Nach-
folgekonferenz deutlich unterrepräsentiert. Da
stellt sich schon die Frage, ob es sich bald aus-
gegipfelt hat.

Allianz gegen den Hunger

Wesentliches Ergebnis des Gipfels war die vom
FAO-Ausschuß für Welternährungssicherheit
(CFS) vorbereitete ›Erklärung des Welternäh-
rungsgipfels: Fünf Jahre danach – Internatio-
nale Allianz gegen den Hunger‹ (FAO Doc.
WFS:fyl 2002/3).
Die Staatengemeinschaft erneuert in dieser De-
klaration ihre Selbstverpflichtungen von 1996.
Sie bestätigt die Ziele und das Programm des
Welternährungsgipfels, beklagt den unzureichen-
den Fortschritt seit 1996 und gelobt Besserung.
Die Durchführung des Aktionsplans von 1996
sei zu beschleunigen, da nunmehr 22 Millionen
Hungernde pro Jahr statt nur sechs Millionen,
wie in den letzten Jahren, aus ihrer Notlage be-
freit werden müssen, um das Ziel der Halbie-
rung der Zahl der Hungernden bis zum Jahre
2015 noch zu erreichen.
Die Verantwortung dafür wird in erster Linie
bei den einzelnen Staaten angesiedelt; wenn de-
ren Mittel erschöpft sind, liegt sie bei der inter-
nationalen Gemeinschaft. In diesem Zusam-
menhang bekräftigen die Regierungen die Be-
deutung der Achtung der Menschenrechte, der
Demokratie, der Rechtssicherheit und der guten
Regierungsführung. Die Rolle der FAO bei der
Unterstützung der Staaten zwecks Erreichung
der Ziele wird hervorgehoben, und es wird be-
tont, daß nur eine breit angelegte, koordinierte
internationale Partnerschaft zwischen Staaten,
Wirtschaft, Zivilgesellschaft und internationa-
len Organisationen zum gewünschten Ergebnis
führen kann.

Menschenrecht auf Nahrung

Der Rat der FAO wurde aufgefordert, auf seiner
123. Tagung eine zwischenstaatliche Arbeits-
gruppe einzurichten mit dem Auftrag, innerhalb
von zwei Jahren freiwillige Leitlinien zum Recht
auf Nahrung auszuarbeiten, die den Regierun-
gen zur Umsetzung des Rechts auf Nahrung an
die Hand gegeben werden sollen. Dies ist eine

unmittelbare Fortführung der Verpflichtungen
von 1996; der Rat der FAO kam im November
2002 dieser Aufforderung nach und richtete die
Arbeitsgruppe ein.
Schließlich werden in der Erklärung alle Regie-
rungen aufgefordert, ihre laufenden nationalen
Ernährungssicherungsstrategien und -politiken
zu überprüfen. Auf den Bezug zu den Strate-
gien zur Armutsreduzierung (PRS-Prozesse) im
Rahmen der erweiterten Entschuldungsinitiati-
ve unter Federführung von IMF und Weltbank
von 1999 wird hingewiesen. Die Regierungen
geben ihrem politischen Willen Ausdruck, auf
der Basis des Konsenses von Monterrey und im
Gefolge der WTO-Ministerkonferenz von Doha
die Regeln des internationalen Agrarhandels zu
reformieren, um durch eine Öffnung der Märkte
der Industrieländer für Agrarprodukte der Ent-
wicklungsländer und den Abbau von marktver-
zerrenden Maßnahmen die wirtschaftliche Ent-
wicklung und die Armutsminderung insbeson-
dere in den Entwicklungsländern zu fördern.
Unter dem Kapitel ›Herausforderungen‹ wird in
der Deklaration die Notwendigkeit der Gleich-
stellung der Geschlechter hervorgehoben, vor
allem der Zugang und die Kontrolle von pro-
duktiven Ressourcen durch die Frauen. In der
Sicherung adäquater und gesunder Nahrungs-
mittel wird eine weitere Herausforderung ge-
sehen. Die Aids-Pandemie soll verstärkt be-
kämpft werden. In diesem Kapitel wird beson-
ders die Notwendigkeit nationaler und inter-
nationaler Nahrungsmittelhilfe hervorgehoben.
Der Biotechnologie wird ein größerer Stellen-
wert eingeräumt als 1996; dies korrespondiert
mit der Hervorhebung der Rolle des Handels als
»Schlüsselelement zur Erreichung von Welt-
ernährungssicherheit« in der Präambel der Er-
klärung.

Die Staaten, die Privatwirtschaft und die Zivil-
gesellschaft werden aufgefordert, freiwillige Bei-
träge an den FAO-Treuhandfonds für Ernährungs-
sicherheit und Lebensmittelsicherheit zu leisten.
Dieser soll als Katalysator für eine beschleunig-
te Nahrungsmittelproduktion und den Zugang
zu Nahrungsmitteln in den am wenigsten ent-
wickelten Ländern (LDC), den einkommens-
schwachen Ländern mit Nahrungsdefizit (LIF-
DC) und den kleinen Inselstaaten unter den Ent-
wicklungsländern dienen. Wie schon 1996 (und
bei vielen anderen Gelegenheiten) wird an die
Industrieländer appelliert, die öffentliche Ent-
wicklungshilfe auf 0,7 vH ihres Bruttoinlands-
produkts (BIP) zu steigern; 0,15 bis 0,2 vH des
BIP soll an die LDC gehen. Begrüßt wird die
Neue Partnerschaft für die Entwicklung Afrikas
(NEPAD). Gefordert wird, die Budgetanteile
für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung
in den Entwicklungsländern wie in der interna-
tionalen Entwicklungszusammenarbeit zu ver-
größern. Innovative Mechanismen zur Entschul-
dung der Entwicklungsländer einschließlich der
Länder mittlerer Einkommen und der Transfor-
mationsländer sollen geprüft werden.

Gemischte Bilanz

Sprache und Inhalt der Erklärung sind zumeist
eine schwache Wiederholung im internationa-
len Konferenzbetrieb gängiger Standardformeln,
ohne daß man sich auf konkretere Festlegungen
einläßt – mit der Ausnahme des Themas Recht
auf Nahrung, doch auch hier darf nicht überse-
hen werden, daß es sich um die Erstellung ›frei-
williger Leitlinien‹ handelt. Nun sind Leitlinien
an sich nicht rechtsverbindlich, so daß man es
hier mit einer ›freiwilligen Freiwilligkeit‹ zu
tun haben wird. Es ist ein sehr kleiner Schritt,
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180 Delegationen nahmen im Juni 2002 in der italienischen Hauptstadt an der Nachfolgetagung 
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nationalen Allianz gegen den Hunger‹. Den Konferenzvorsitz hatte der Regierungschef des Gastlandes,
Silvio Berlusconi, inne. Im Bild: Ministerpräsident Berlusconi bei der Unterzeichnung der Erklärung 
in Gegenwart von FAO-Generaldirektor Jacques Diouf.



der hier unter Mühen getan wird. Ob er ent-
scheidend sein wird im Sinne eines Prozesses
der Verrechtlichung der Ernährungssicherung,
muß sich noch zeigen. Positiv zu bewerten ist
das Engagement der Bundesregierung – zu-
sammen mit der norwegischen und der italieni-
schen Regierung – zugunsten der Entwicklung
solcher Leitlinien. In Deutschland wurde eine
Kerngruppe unter Einbeziehung der nichtstaat-
lichen Organisationen Deutsche Welthunger-
hilfe und ›Food First‹ Informations- und Ak-
tionsnetzwerk (FIAN) für die Entwicklung die-
ser Leitlinien eingerichtet.
Fragen der inneren Struktur der Staaten, was die
Agrarverfassung und die Agrarpolitiken angeht,
sind im Gegensatz zu 1996 in dieser Deklarati-
on nicht hervorgehoben. Dagegen wird die Rol-
le des Welthandels, der Biotechnologie und der
Globalisierungsprozesse als Chance der Ernäh-
rungssicherung überbewertet.
Die steuernde Rolle der FAO im Folgeprozeß
für die Erreichung der für 2015 gesetzten Ziele
wird betont, aber nicht weiter substantiiert. Das
Sekretariat dieser UN-Sonderorganisation hatte
zu dem Gipfel ein umfangreiches Anti-Hunger-
Programm vorgelegt, aber nur in einer Begleit-
veranstaltung vorstellen können. In dem Pro-
gramm wurden Maßnahmen und Finanzierungs-
vorgaben – eine konkrete Finanzbedarfsanaly-
se mit einem jährlichen Finanzvolumen von 24
Mrd US-Dollar und Hauptaktionsfeldern – vor-
geschlagen zur beschleunigten Erreichung des
Zieles der Halbierung der Zahl der Hungernden
bis zum Jahre 2015. Es ist nicht gelungen, dies
in der Deklaration zu verankern; lediglich die in
dem Programm angesprochene Notwendigkeit
einer internationalen Allianz gegen den Hunger
fand Eingang in die Erklärung.
Nach dem Gipfel im Juni wurde sein Initiator,
FAO-Generaldirektor Jacques Diouf, gefragt,
ob er in fünf Jahren eine weitere derartige Ver-
anstaltung brauche. Die Antwort war kenn-
zeichnend: Gipfel veranstalte man nicht zum
Vergnügen. Sie seien ein extremes Mittel bei
wirklichem Bedarf. Wenn die Verpflichtungen,
die dieses Mal eingegangen wurden, durch Ta-
ten der Regierungen und Finanzinstitutionen tat-
sächlich eingelöst würden, brauche man vermut-
lich auf absehbare Zeit keinen weiteren Gipfel.
Freilich habe die FAO weder die Macht noch die
Autorität, Verpflichtungen einzufordern, wie
dies beispielsweise die WTO und die Bretton-
Woods-Institutionen können. Die FAO habe nur
Mechanismen der Information, der technischen
Beratung, der Demonstration durch Pilotaktivi-
täten, des Setzens von Standards, des Aushan-
delns internationaler Vereinbarungen und der
Darstellung von Lektionen aus erfolgreicher oder
nicht erfolgreicher Hungerbekämpfung und de-
ren Verbreitung zur Verfügung. Die Verantwor-
tung liege bei den einzelnen Regierungen. Die
FAO sei allerdings mit dem Monitoring des Fol-
geprozesses zu WEG+5 betraut.

2150 statt 2015

Da stellt sich angesichts der Realität nicht ent-
sprechender Deklarationen – bei immer größer
werdender Entfernung zum Ziel und trotz der
Beteuerungen Dioufs – die Frage nach dem
Sinn solcher Veranstaltungen. Denn in der Tat
wird das Konzept solcher Gipfel in Frage ge-

stellt, wenn die Diskrepanz zwischen der Rhe-
torik der Regierungen und ihrem tatsächlichen
Handeln derart groß bleibt beziehungsweise noch
mehr wächst, wie neuere Zahlen befürchten las-
sen. Denn im Oktober 2002 hat die FAO ihre
Daten weit nach unten korrigiert. Der jährliche
Rückgang der Zahl der Hungernden betrug im
Schnitt der letzten Jahre nicht sechs, sondern
nur 2,5 Millionen. Damit rückt der Zeithorizont
der Zielerreichung – wird diese nicht beschleu-
nigt betrieben – nach 2150 statt 2015.
Das Maß der wirklichen Bedeutung derartiger
Gipfeltreffen und ihrer Ergebnisse ist der Grad
der wirklichen Umsetzung. Hier aber zeigt der
1996 durch den Welternährungsgipfel ange-
stoßene Prozeß in den fünf Jahren danach eine
miserable Bilanz. Gleichzeitig ist zu sehen, daß
die zuständige Sonderorganisation der Verein-
ten Nationen keine effektiven Möglichkeiten
hat, die Zielerreichung international und natio-
nal mit den Regierungen zu fokussieren und zu
forcieren. Die FAO wird somit zum beobachten-
den, informierenden, Vorschläge entwickelnden
und zyklisch mahnenden Organ, und das bei 
einer der Grundfragen menschlicher Entwick-
lung.
Augenfälliger kann durch die Staatengemein-
schaft das Defizit an Weltordnungspolitik nicht
auf den Punkt gebracht werden. Es muß beho-
ben werden, denn sonst kann auch eine noch 
so kritische und konstruktive Partnerschaft
der Zivilgesellschaft mit Regierung und Wirt-
schaft in Sachen ›Nahrung für alle‹ nichts 
ausrichten. �

Erst alt, dann reich
GERTRAUD DAYÉ

Alte Menschen: Internationaler Aktionsplan
von Madrid – Europäische Ministertagung
in Berlin – Zielvorgaben für ein menschen-
würdiges Altern – Unzureichende Vorkeh-
rungen für Überprüfung und Bewertung

(Vgl. auch Burkhard Schade, Lebenserwartung,
Lebensarbeitszeit und Lebensumwelt. Der Wie-
ner Internationale Aktionsplan zur Frage des Al-
terns, VN 1/1983 S. 16ff.)

Vor 20 Jahren fand in der Wiener Hofburg die
›Weltversammlung zur Frage des Alterns‹ statt,
die mit der Annahme eines Aktionsplans endete
(UN Publ. E.82.I.16). In dieser Zeitschrift hieß
es damals dazu: »...die Regierungen wurden am
3. Dezember 1982 einstimmig von der Staaten-
gemeinschaft – also letztlich durch sich selbst –
aufgefordert, ›sich im Einklang mit ihren natio-
nalen Strukturen, Bedürfnissen und Zielen stän-
dig um die Verwirklichung der Grundsätze und
Empfehlungen des von der Weltversammlung
zur Frage des Alterns verabschiedeten Aktions-
plans zu bemühen‹. Die internationale Zusam-
menarbeit im Bereich des Alterns soll vom Zen-
trum für soziale Entwicklung und humanitäre
Angelegenheiten (CSDHA) ... koordiniert und
die Durchführung des Aktionsplans vom Wirt-
schafts- und Sozialrat (ECOSOC) auf dem Weg

über seine Kommission für soziale Entwicklung
ab 1985 alle vier Jahre überprüft werden.«
1991 verabschiedete die Generalversammlung
mit ihrer Entschließung 46/91 die ›Grundsätze
der Vereinten Nationen für ältere Menschen‹,
die auf den Gebieten der Selbständigkeit, der
Teilhabe, der Betreuung, der Selbstverwirkli-
chung und der Würde als Leitlinie dienen. Zehn
Jahre nach der Konferenz in der österreichi-
schen Hauptstadt verkündete die Generalver-
sammlung in ihrer Resolution 47/5 die ›Pro-
klamation über das Altern‹, in der zugleich das
Jahr 1999 zum ›Internationalen Jahr der älteren
Menschen‹ ausgerufen wurde. In diesem Ge-
denkjahr nahm die Generalversammlung in Ent-
schließung 54/24 »mit Dank Kenntnis« sowohl
vom Angebot Spaniens, 2002 eine zweite Welt-
versammlung zur Frage des Alterns auszurich-
ten, als auch von dem Deutschlands, »unter der
Schirmherrschaft der Wirtschaftskommission für
Europa eine regionale Ministerkonferenz zur Fra-
ge des Alterns« zu veranstalten.

I. Der Wiener Aktionsplan war von den nicht-
staatlichen Organisationen (NGOs), die sich
mit Altenfragen befassen, im allgemeinen po-
sitiv aufgenommen worden. Der zitierten Auf-
forderung, sich um die Verwirklichung der
Grundsätze und Empfehlungen des Weltalten-
plans zu bemühen, sind die Staaten allerdings in
sehr unterschiedlichem Maße nachgekommen.
Die vorgesehene Überprüfung durch den ECO-
SOC auf dem Wege über die Kommission für
soziale Entwicklung hat zu keinen sehr konkre-
ten Resultaten geführt – was wohl auch darauf
zurückzuführen ist, daß der Weltaltenplan von
1982 keine spezifischen Durchführungsbestim-
mungen enthielt.
Zwei Jahrzehnte nach der Wiener Tagung trat
die Zweite Weltversammlung über das Altern
unter dem Motto »Eine Gesellschaft für alle Al-
tersgruppen« in Madrid zusammen. Neben 142
Regierungsdelegationen nahmen unter anderem
17 NGOs an der Konferenz teil. Herausragen-
des Ergebnis der Tagung vom 8. bis 12. April
2002 war die ohne förmliche Abstimmung er-
folgte Annahme des Schlußdokuments, nämlich
der ›Politischen Erklärung‹ und des ›Internatio-
nalen Aktionsplans von Madrid über das Altern
2002‹ (UN-Dok. A/CONF.197/9).
Anhand eines Vergleichs des Madrider Doku-
ments mit dem Wiener Aktionsplan lassen sich
einige grundsätzliche Feststellungen zur Ent-
wicklung und Schwerpunktsetzung im Bereich
der Altenpolitik treffen. Sogleich ins Auge fällt,
um wie viel umfangreicher dieser zweite Ak-
tionsplan ist; das Schlußdokument von Madrid
umfaßt immerhin 50 Druckseiten. Waren die
Forderungen beziehungsweise Empfehlungen
1982 vorrangig auf die Verhältnisse in den
westlichen Industriestaaten zugeschnitten (und
selbst in diesen realistischerweise nicht überall
zu erfüllen), so hat man bei den Formulierungen
für den Madrider Weltaltenplan ausdrücklich
auf die Verhältnisse in den Entwicklungslän-
dern Bedacht genommen.
Das Grundkonzept einer Gesellschaft für alle
Lebensalter, wie es bereits im Internationalen
Jahr der älteren Menschen 1999 propagiert 
wurde, findet seinen Ausdruck in den zentralen
Themen des Weltaltenplans. Dazu gehören un-
ter anderem
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� »die volle Verwirklichung aller Menschen-
rechte und Grundfreiheiten für alle älteren
Menschen«,

� die Gewährleistung eines »Alterns in Si-
cherheit« unter Einbeziehung der Bekämp-
fung der Altersarmut und

� »die Befähigung der älteren Menschen zur
vollen und wirksamen Teilnahme am wirt-
schaftlichen, politischen und sozialen Le-
ben in der Gesellschaft«.

Die NGOs konnten mit Zufriedenheit feststel-
len, daß zahlreiche Forderungen, die sie seit
Jahren erheben, in den Texten von Madrid be-
rücksichtigt wurden. Dazu gehören auch Forde-
rungen wie zum Beispiel
� das Recht auf Mitsprache, wenn es um Ent-

scheidungen geht, die die ältere Generation
unmittelbar betreffen,

� das Recht, auch im Alter bezahlt oder ehren-
amtlich zu arbeiten, wenn man es wünscht
und dazu in der Lage ist,

� die Anerkennung der Tatsache, daß Altern
nicht nur ein Thema der sozialen Sicherheit
und der Gesundheitsvorsorge ist, sondern
alle gesellschaftlichen Bereiche umfaßt,
und

� die Betonung der Notwendigkeit, den Aspekt
des Alterns in alle Bereiche der Sozial- und
Entwicklungspolitik einzubeziehen.

Der Madrider Plan brachte auch eine Verschie-
bung der Perspektive: Ältere Menschen werden
nicht mehr als eine Gruppe angesehen, die Un-
terstützung braucht und verletzlich ist, sondern
als Bürger, die zu Unrecht an den Rand ge-
drängt wurden – ein Umstand, für den die Ge-
sellschaft nun einen hohen Preis zahlt.
Durch den gesamten Plan von Madrid zieht sich
wie ein roter Faden die Forderung nach Gleich-
berechtigung von Mann und Frau sowie der Ge-
danke, daß Altern etwas ist, das den gesamten
Lebenslauf betrifft und nicht nur die letzten ein
oder zwei Lebensjahrzehnte.
Es gibt auch einige Themen, die im Madrider
Plan fehlen und die im Wiener Dokument aus-
führlicher behandelt wurden. Dazu gehören zum

Beispiel die Vorbereitung auf den Ruhestand oder
Konsumentenfragen. Im Madrider Plan finden
sich hingegen Themen wie Gewalt gegen ältere
Menschen, Probleme von Flüchtlingen und Ver-
triebenen, Aids und Aspekte des gesunden Al-
terns.

II. Schon in der Reihung der Überschriften der
einzelnen Kapitel, in die die Handlungsempfeh-
lungen des Madrider Weltaltenplans 2002 zu-
sammengefaßt sind, spiegelt sich wider, wie sehr
sich der Schwerpunkt von den westlichen Indu-
striestaaten auf die Entwicklungsländer verscho-
ben hat. Unter den drei benannten ›Aktionsrich-
tungen‹ steht »Ältere Menschen und Entwick-
lung« an erster Stelle; es folgen »Förderung von
Gesundheit und Wohlbefinden bis ins Alter«
sowie »Schaffung eines förderlichen und unter-
stützenden Umfelds«.
Diese Schwerpunktverschiebung nimmt Bezug
auf die Tatsache, daß das demographische Al-
tern in den Entwicklungsländern um vieles ra-
scher voranschreitet als in den westlichen In-
dustrieländern. Erschwerend kommt hinzu, daß
»die Industrieländer zuerst reich und dann alt
wurden, während die Entwicklungsländer zu-
erst alt werden, bevor sie reich werden« (so
WHO-Vertreter Alexander Kalache auf der 
6. Welttagung der Internationalen Föderation 
zu Fragen des Alterns in Perth im Oktober
2002).
Der Aktionsplan von Madrid enthält auch einen
Abschnitt, der sich mit Umsetzung und Folge-
maßnahmen befaßt. Darin wurde sowohl auf na-
tionale wie auf internationale Maßnahmen als
auch auf die Forschung eingegangen.
Zwar ist es erfreulich, daß in zahlreichen Punk-
ten explizit auf die Einbeziehung der Zivilge-
sellschaft im allgemeinen und der NGOs im be-
sonderen hingewiesen wurde. Trotzdem emp-
fanden die NGOs auch in diesem zweiten Welt-
altenplan die Vorkehrungen zur Umsetzung des
Planes als zu schwach. Bemühungen um die
Einrichtung einer eigenen UN-Stelle zum The-
ma Altern, um die Annahme einer Erklärung

der Rechte älterer Menschen oder um die Schaf-
fung einer Struktur für ein internationales Mo-
nitoring der Umsetzung des Planes wurden ab-
gelehnt, weil man die damit verbundenen finan-
ziellen Verpflichtungen nicht eingehen wollte.

III. Angesichts der doch sehr allgemein gehal-
tenen Ausführungen zu Umsetzung und Folge-
maßnahmen im Madrider Aktionsplan erscheint
die Entscheidung, regionale Konferenzen ein-
zuberufen, in denen über die konkrete Umset-
zung der in Madrid gemachten Empfehlungen
beraten wird respektive regionale Umsetzungs-
pläne verabschiedet werden, von besonderer
Bedeutung.
Zwangsläufig führt die Bedachtnahme auf die
jeweiligen Gegebenheiten in den verschiedenen
Kontinenten dazu, daß in den einzelnen Weltge-
genden unterschiedliche Schwerpunktsetzungen
vorgenommen werden. Das hat zur Folge, daß
die bis jetzt vorliegenden Durchführungsstrate-
gien der Regionen nicht der Struktur des Madri-
der Plans folgen, sondern das herausgreifen 
und gesondert behandeln, was in der betreffen-
den Region als wichtig erkannt wurde.
Auch bei der Umsetzungsstrategie für die euro-
päische Region handelt es sich um ein eigen-
ständiges Papier, in dem in zehn Verpflichtungs-
erklärungen (Commitments) versucht wird, die
Umsetzung der im Madrider Weltaltenplan for-
mulierten Empfehlungen und Ziele zu verwirk-
lichen.
Die Ministerkonferenz der ECE zu Fragen des
Alterns trat vom 11. bis 13. September 2002 in
der deutschen Hauptstadt zusammen und ver-
abschiedete eine Politische Erklärung sowie die
Umsetzungsstrategie für die ECE-Region (ECE/
AC.23/2002/9 v. 3.10.2002). In die Vorberei-
tungsarbeit für die Berliner Tagung waren die
NGO-Vertreter in bisher ungekanntem Ausmaß
einbezogen gewesen. Sie waren bei allen vorbe-
reitenden Treffen anwesend und konnten die
vorher von der NGO-Gemeinschaft gemeinsam
erarbeiteten Stellungnahmen und Ergänzungen
zum Text der Umsetzungsstrategie gegenüber den

Vereinte Nationen 6/2002 223

Demographischer Wandel

»Im 20. Jahrhundert vollzog sich eine Revolu-
tion im Bereich der Langlebigkeit. Die durch-
schnittliche Lebenserwartung bei der Geburt
ist seit 1950 um 20 Jahre auf 66 Jahre gestie-
gen und wird sich bis 2050 voraussichtlich um
weitere 10 Jahre erhöhen. Dieser demographi-
sche Triumph in Verbindung mit dem raschen
Bevölkerungswachstum in der ersten Hälfte
des 21. Jahrhunderts bedeutet, daß die Zahl
der über 60-jährigen von etwa 600 Millionen
im Jahr 2000 auf nahezu 2 Milliarden im Jahr
2050 ansteigen wird, womit sich der Anteil
der als ›älter‹ definierten Menschen von 10
Prozent weltweit im Jahr 1998 auf voraus-
sichtlich 15 Prozent im Jahr 2025 erhöhen
wird. Der größte und schnellste Anstieg wird
in den Entwicklungsländern stattfinden, in de-
nen sich die Zahl der älteren Menschen in den
nächsten 50 Jahren voraussichtlich vervierfa-
chen wird. In Asien und Lateinamerika wird
der Anteil der als ›älter‹ definierten Menschen
zwischen 1998 und 2025 von 8 auf 15 Prozent
ansteigen, in Afrika während desselben Zeit-
raums hingegen voraussichtlich nur von 5 auf

6 Prozent, während er sich dort danach bis zum
Jahr 2050 jedoch verdoppeln wird. In Afrika
südlich der Sahara, wo der Kampf gegen die
HIV/Aids-Pandemie und die wirtschaftliche 
und soziale Not anhält, wird der Anteil nur die
Hälfte dieses Niveaus erreichen. In Europa und
Nordamerika wird sich der Anteil der als ›älter‹
definierten Menschen zwischen 1998 und 2025
von 20 auf 28 Prozent beziehungsweise von 16
auf 26 Prozent erhöhen. Ein derartiger weltwei-
ter demographischer Wandel hat tiefgreifende
Auswirkungen auf alle Aspekte des persönli-
chen, gemeinschaftlichen, nationalen und inter-
nationalen Lebens. Diese Entwicklungen wer-
den die Menschheit in jedem Bereich – im so-
zialen, wirtschaftlichen, politischen, kulturel-
len, psychologischen und spirituellen – betref-
fen.
Dieser bemerkenswerte demographische Über-
gang wird zur Folge haben, daß sich die Welt-
bevölkerung bis zur Mitte des Jahrhunderts zu
gleichen Teilen aus alten und jungen Menschen
zusammensetzen wird. Weltweit wird sich der
Anteil der 60-jährigen und Älteren vom Jahr
2000 bis zum Jahr 2050 voraussichtlich von 10
auf 21 Prozent erhöhen, während man beim An-

teil der Kinder mit einem Rückgang um ein
Drittel rechnet, von 30 auf 21 Prozent. In be-
stimmten entwickelten Ländern und Übergangs-
ländern übersteigt die Zahl der älteren Men-
schen bereits die Zahl der Kinder, und die Ge-
burtenraten sind unter das Bestanderhaltungs-
niveau gesunken. In einigen entwickelten Län-
dern wird die Zahl der älteren Menschen im
Jahr 2050 mehr als doppelt so hoch sein wie
die der Kinder. In den entwickelten Ländern
wird der Durchschnitt von 71 Männern je 100
Frauen voraussichtlich auf 78 ansteigen. In
den weniger entwickelten Regionen übersteigt
die Zahl der älteren Frauen die der älteren
Männer nicht im gleichen Ausmaß, da die ge-
schlechtsspezifischen Unterschiede in der Le-
benserwartung im allgemeinen geringer sind.
Gegenwärtig liegt die Geschlechterproportion
bei den 60-jährigen und Älteren in den Ent-
wicklungsländern im Durchschnitt bei 88 Män-
nern je 100 Frauen und wird bis Mitte des Jahr-
hunderts voraussichtlich geringfügig auf 87 zu-
rückgehen.«

Internationaler Aktionsplan von Madrid
über das Altern 2002, Ziffern 2 und 3



Regierungsvertretern vorbringen; viele ihrer An-
liegen wurden produktiv aufgegriffen.
Die ›Berliner Ministererklärung‹ betont, daß das
Altern der Gesellschaft nicht nur eine Heraus-
forderung, sondern auch ein Gewinn für unse-
re Gesellschaften ist und daß ältere Menschen
einen wertvollen Beitrag in der Gesellschaft 
leisten. Die von den Ministern verabschiedete
›Regionale Umsetzungsstrategie‹ hebt hervor,
daß das Altern in allen politischen Bereichen zu
berücksichtigen ist – ›Mainstreaming Ageing‹
ist das Schlagwort – und daß die volle Integrati-
on und Teilhabe älterer Menschen in der Gesell-
schaft gesichert sein muß.
An dritter Stelle steht die Förderung eines ge-
rechten und nachhaltigen wirtschaftlichen Wachs-
tums, um so auf das Altern der Bevölkerungen
zu reagieren; es folgen die Ziele, die sich mit der
Anpassung der Systeme zum sozialen Schutz
und des Arbeitsmarkts an das demographische
Altern befassen. Bildung, Gesundheit, Gleichbe-
rechtigung und Familienfragen werden eben-
falls in gesonderten Abschnitten, den ›Verpflich-
tungserklärungen‹, behandelt. Die in diesen Ab-
schnitten behandelten Feststellungen und defi-
nierten Ziele sehen im demographischen Al-
tern grundsätzlich eine positive Entwicklung,
die durch die Realisierung der angegebenen Zie-
le unterstützt werden soll.
Die Verpflichtung Nr. 10 lautet: »Förderung
von Umsetzung und Nachfolgeaktivitäten der Re-
gionalen Umsetzungsstrategie durch regionale
Zusammenarbeit«; sie ist freilich unzureichend.
Anläßlich der Schlußveranstaltung der Berliner
Ministerkonferenz drückten die NGOs in ihrem
Beitrag sehr klar ihr Bedauern darüber aus, daß
sich die Staaten der ECE-Region nicht auf die
Schaffung einer effizienten Struktur zur Über-
prüfung und Evaluierung der Umsetzungsmaß-
nahmen in den einzelnen Mitgliedsländern ver-
ständigen konnten. Es wird nun an den Be-
mühungen einzelner Staaten und auch der Zivil-
gesellschaft liegen, nicht in den Fehler zu ver-
fallen, der schon vor 20 Jahren aus dem so sehr
begrüßten Wiener Aktionsplan ein letzten En-
des nicht sehr wirkungsvolles Schriftstück ge-
macht hat, denn die Verwirklichung der Ver-
pflichtungen, die die Staaten mit der Annahme
der Regionalen Umsetzungsstrategie für den
Weltaltenplan 2002 eingegangen sind, muß auch
bewertet und überprüft werden können. Die Ein-
setzung eines Gremiums, das sich mit dem Mo-
nitoring befaßt, oder einer entsprechend ausge-
statten Stelle erscheint daher zwingend notwen-
dig. Andernfalls besteht die Gefahr, daß die
Politischen Erklärungen, der Weltaltenplan von
Madrid und die Umsetzungsstrategie von Berlin
das bleiben, was sie im Augenblick sind: Wil-
lenserklärungen – mehr nicht. �

Notstandsgesetze
ANJA PAPENFUSS

Menschenrechtsausschuß: 71.-73. Tagung –
Pakt seit 25 Jahren in Kraft – Überarbeitete
Verfahrensregeln – Staatenlose Kurden in
Syrien – Euthanasie in den Niederlanden –
Sinti und Roma in Tschechien – Dialog mit
Nordkorea – Minderer Menschenrechts-
schutz in den Britischen Überseegebieten

(Dieser Beitrag setzt den Bericht von Anja Pa-
penfuß, Gefahren von Amnestieregelungen,VN
3/2001 S. 111ff., fort. Vgl. auch Eckart Klein/
Friederike Brinkmeier, Internationaler Pakt und
EMRK. Ein Vergleich der Rechtsprechung des
Menschenrechtsausschusses der Vereinten Na-
tionen und des Europäischen Gerichtshofs für
Menschenrechte, VN 3/2002 S.99ff.)

Des 25. Jahrestags des Inkrafttretens des Inter-
nationalen Paktes über bürgerliche und politi-
sche Rechte gedachte der Menschenrechtsaus-
schuß (CCPR) im Frühjahr 2001. Am 23. März
1976 hatte der Pakt – wie ein knappes Viertel-
jahr zuvor sein Gegenstück, der Internationale
Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle
Rechte – Gültigkeit für seine Vertragsstaaten
erlangt. In einer Stellungnahme würdigte die
Hochkommissarin für Menschenrechte, Mary
Robinson, die hervorragenden Leistungen des
Ausschusses in Gestalt von Monitoring, Norm-
setzung und konkreter Anwendung der Normen
zum Nutzen der Menschen. Der CCPR habe die
Staaten davon überzeugen können, die eigenen
Gesetze und Praktiken in Einklang mit dem Pakt
zu bringen, Hinrichtungen auszusetzen, die To-
desstrafe in lebenslängliche Haft umzuwandeln
sowie für Entschädigungen und andere Verbes-
serungen für die Opfer von Menschenrechtsver-
letzungen zu sorgen.
Die 18 unabhängigen Sachverständigen haben
die Aufgabe, die Einhaltung der im Pakt enthal-
tenen Rechte in den Vertragsstaaten anhand von
periodischen Berichten zu überprüfen. Auf den
drei Tagungen des Jahres 2001 (19.3.-6.4. in New
York, 9.-27.7. in Genf, 15.10.-2.11. in Genf) be-
handelten sie insgesamt 14 Staatenberichte. Bis
November 2001 waren 148 Staaten dem Pakt
beigetreten oder hatten ihn ratifiziert. 39 Staa-
ten hatten seit fünf oder mehr Jahren keinen Be-
richt abgeliefert; den Negativrekord hielt Gam-
bia mit 16 Jahren.
98 Staaten hatten das I. Fakultativprotokoll an-
genommen und sich damit dem Individualbe-
schwerdeverfahren unterworfen. Im Juli 2001
nahm der Ausschuß seine tausendste Indivi-
dualbeschwerde entgegen. Zu zwölf Beschwer-
den wurden die Auffassungen des Ausschus-
ses verabschiedet und zwölf weitere Beschwer-
den als unzulässig abgewiesen. Gegenstand der
Beschwerden waren unter anderem unfaire und
unzulässig lange Prozesse, unmenschliche Haft-
bedingungen, die Verweigerung des Zugangs
zu öffentlichen Ämtern, Diskriminierungen auf
Grund von Alter und Sprache sowie Einschrän-
kungen beim Erbrecht. Das II. Fakultativproto-
koll hatten 45 Staaten ratifiziert und sich damit
verpflichtet, die Todesstrafe abzuschaffen.
Auf seiner 71. Tagung verabschiedete der CCPR
eine überarbeitete Fassung seiner Verfahrensre-
geln, die 98 Regeln umfaßt. Auf der 72. Tagung
wurde die Allgemeine Bemerkung zu Artikel 4
des Paktes verabschiedet. Dieser erlaubt den Ver-
tragsstaaten in Zeiten eines Notstands, der das
Leben der Nation bedroht und öffentlich ver-
kündet wird, gewisse Abweichungen von den im
Pakt enthaltenen Rechtsverpflichtungen – mit
Ausnahme der Art. 6, 7, 8 (Absätze 1 und 2), 11,
15, 16 und 18, da diese unabdingbare Grund-
rechte enthalten. In der 17 Absätze umfassen-
den Bemerkung werden die Bedingungen und
Einschränkungen festgelegt, die bei der Anwen-

dung dieses Artikels zu beachten sind. Der Aus-
schuß hat damit bis Ende 2001 insgesamt 29
Allgemeine Bemerkungen angenommen.

71. Tagung

Positiv verzeichnete der CCPR zur Umsetzung
des Paktes in Venezuela, daß die Verfassung
den internationalen Menschenrechtsinstrumen-
ten den gleichen Status einräumt wie der Ver-
fassung selbst. Erfreulich sei auch die Einset-
zung eines Ombudsman. Besorgt waren die Ex-
perten über Berichte über verschwundene Per-
sonen. Der Staat habe die Fälle der Verschwun-
denen aus dem Jahr 1989 nicht ausreichend un-
tersucht. Auch solle die Regierung Maßnahmen
ergreifen, um das Verschwindenlassen von Per-
sonen zu unterbinden. Gleiches gelte für außer-
gerichtliche Hinrichtungen, Folterungen und 
exzessive Gewaltanwendungen durch Polizisten
oder andere Sicherheitskräfte. Der CCPR äußer-
te die Befürchtung, daß eine Fortsetzung der
laufenden Reform des Justizwesens zur Entlas-
sung von Richtern führen könne und befürwor-
tete eine Beendigung der Reform, die Offenle-
gung der Zahl der entlassenen Richter sowie der
Gründe für ihre Entlassung. Die Experten wa-
ren besorgt über die schlechte Behandlung von
Asylbewerbern insbesondere aus Kolumbien,
über das Ausmaß des Frauenhandels und über
den Mangel an Aufklärung darüber seitens der
Delegation.
Erfreulich sei in der Dominikanischen Republik,
daß 1994 auf Anregung des CCPR die Verfas-
sung überarbeitet wurde und einige der Klau-
seln, die mit dem Pakt unvereinbar waren, ge-
strichen wurden. Begrüßenswert sei auch die
Aufhebung eines Dekrets, das zur Deportation
von Haitianern im Alter von unter 16 Jahren und
über 60 Jahren geführt hatte. Berichte besagten
jedoch, daß es immer noch Massenvertreibun-
gen und unmenschliche Behandlung von Men-
schen aus dem Nachbarland gebe. Besorgniser-
regend seien Informationen seitens des Ver-
tragsstaats, wonach im Jahre 2000 229 Men-
schen durch Polizisten gewaltsam zu Tode ge-
kommen sind. Die Regierung solle Maßnahmen
ergreifen, um die Achtung von Art. 6 des Pak-
tes (Recht auf Leben) durchzusetzen; begange-
ne Verbrechen müßten untersucht werden. Un-
glücklich sei auch, daß die Gefängnisse von Po-
lizei und Armee überwacht werden und nicht
von geschultem Gefängnispersonal.
In bezug auf die Situation in Usbekistan äußerte
sich der Ausschuß positiv über die Offenheit,
mit der der Vertragsstaat in seinem Bericht die
Probleme zur Sprache brachte. Erfreulich seien
auch die Bemühungen Usbekistans, seine Ge-
setze den internationalen Standards anzupassen.
In bezug auf die Rechtsstaatlichkeit bemerkten
die Experten, das zentralasiatische Land müsse
dafür Sorge tragen, daß Inhaftierten die Kon-
taktaufnahme mit einem Rechtsanwalt, einem
Arzt und mit Angehörigen in allen Phasen der
Haftzeit ermöglicht werde. Besorgt war der
CCPR über die Zustände in den Gefängnissen,
besonders die schlechten Lebensbedingungen
von zum Tode Verurteilten. In diesem Zusam-
menhang sei die Weigerung Usbekistans, die
Zahl der Todeskandidaten und der bereits Hin-
gerichteten offenzulegen, bedauerlich. Der Aus-
schuß empfahl, die Verfassung dahingehend zu
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ändern, daß die Unabhängigkeit der Justiz voll
gewährleistet sei und die Zuständigkeit von Mi-
litärgerichten eingeschränkt werde. Bestürzt über
die Umsiedlung von mehr als 1300 Tadschiken
forderte der CCPR den Vertragsstaat auf, keine
weiteren derartigen Maßnahmen zu veranlas-
sen. Auch solle eine Kampagne durchgeführt
werden, um die traditionelle Einstellung gegen-
über Frauen zu überwinden und gegen häusli-
che Gewalt vorzugehen.
Die Experten begrüßten Kroatiens neue, auf den
Grundrechten beruhende Verfassung, die die in-
ternationalen Menschenrechtsstandards verkör-
pere. Sie monierten zugleich, daß zwar im In-
nenministerium eine Abteilung für Kriegsver-
brechen eingerichtet wurde, viele Fälle aus der
Zeit des Jugoslawienkonflikts aber noch nicht
untersucht worden seien. Auch wenn der CCPR
anerkannte, daß bei der Gleichstellung der Frau
Fortschritte gemacht wurden, sei jedoch der
Frauenanteil im Parlament sowie bei den höhe-
ren Positionen im öffentlichen Dienst zu ge-
ring. Kroatien solle Maßnahmen ergreifen, um
den Frauenanteil zu erhöhen und um Angehöri-
ge ethnischer oder religiöser Minderheiten vor
Diskriminierung zu schützen.
Der zweite periodische Bericht Syriens war
schon 1984 fällig gewesen. Wenn sich die Si-
tuation nicht seitdem verbessert hätte und es
nach Ansicht der Ausschußmitglieder nicht An-
zeichen für eine Lockerung der politischen Ein-
schränkungen gebe, hätte der CCPR ansonsten
ernsthafte Bedenken über massive Verletzun-
gen der durch den Pakt verbürgten Rechte ge-
äußert. Die Gesetze müßten jedoch in Einklang
mit dem Pakt gebracht werden. Der seit 1963
verhängte Notstand solle nicht nur praktisch,
sondern auch förmlich aufgehoben werden. Die
Vertreter Syriens hatten darauf hingewiesen,
daß er nur selten in Anspruch genommen wer-
de. Die Notstandsgesetzgebung solle darüber
hinaus mit Art. 4 des Paktes in Übereinstim-
mung gebracht werden. Der CCPR legte der Re-
gierung nahe, die Anzahl der mit dem Tod ge-
ahndeten Verbrechen zu reduzieren und eine
unabhängige Kommission einzurichten, die die
Fälle von außergerichtlichen Hinrichtungen so-
wie der verschwundenen syrischen und libane-
sischen Staatsangehörigen untersuchen solle.
Einschränkungen der Presse- und Meinungs-
freiheit mit der Begründung, daß die Berichter-
stattung die Ziele der Revolution untergraben
würde, sollten aufgehoben werden. Der Staa-
tenlosigkeit zahlreicher Kurden in Syrien müsse
ebenfalls ein Ende bereitet werden.

72. Tagung

Die Experten begrüßten, daß die Niederlande
die Stelle eines unabhängigen nationalen Om-
budsman und eine Gleichstellungskommission
geschaffen haben. Sie zeigten sich besorgt über
die Auswirkungen des neuen Euthanasiegeset-
zes, welches mißbraucht werden könne. Sie
empfahlen der Regierung, das Gesetz nochmals
auf ausreichende Sicherheitsvorkehrungen zu
überprüfen. Auch sollten die Fälle von Tötun-
gen mißgebildeter Neugeborener durch medizi-
nisches Personal untersucht werden. Der CCPR
forderte die Regierung auf, ihre Untersuchun-
gen des niederländischen Blauhelmeinsatzes in
Srebrenica vom Juli 1995 so bald wie möglich

abzuschließen. In bezug auf die Situation auf
den Niederländischen Antillen empfahl der Aus-
schuß, die Notstandsgesetzgebung mit dem Art.
4 des Paktes in Einklang zu bringen, bei der
Überarbeitung des Strafrechts den Verweis auf
die Todesstrafe entfallen zu lassen und das
Recht auf friedliche Versammlung sicherzu-
stellen. In Aruba (wie die Niederländischen An-
tillen, zu denen es früher gehörte, überseeischer
Teil der Niederlande) solle der Vertragsstaat
gewährleisten, daß Hausangestellte einen ange-
messenen Rechtsschutz erhalten, und die recht-
lichen Unterschiede zwischen einer Familie ei-
nes auf Aruba geborenen Mannes und der einer
auf Aruba geborenen Frau aufheben.
Der CCPR beglückwünschte Tschechien zu sei-
nem Engagement beim Wiederaufbau einer de-
mokratischen Rechtsordnung und ihrer Anpas-
sung an die internationalen Standards seit dem
Übergang zur Demokratie 1989. Besorgt wa-
ren die Experten über die Diskriminierung von
Minderheiten, insbesondere der Sinti und Ro-
ma. Die ausbleibende Untersuchung von Haßde-
likten gegen diese Bevölkerungsgruppe durch
Polizei oder Staatsanwaltschaft sei nicht zufrie-
denstellend. Weitere Mißstände seien Frauen-
handel, häusliche Gewalt, Polizeigewalt gegen
Ausländer und Roma, die Länge der Untersu-
chungshaft, überfüllte Gefängnisse und Kinder-
pornographie. Der Vertragsstaat solle dringend
Maßnahmen ergreifen, um rassistisch motivier-
te Gewalt zu unterbinden und den Roma und an-
deren Minderheiten Schutz gewähren.
Monaco hat im Jahre 2000 das II. Fakultativ-
protokoll zum Pakt ratifiziert und damit bekräf-
tigt, daß das Fürstentum schon vor einigen Jah-
ren die Todesstrafe abgeschafft hat. Hauptanlie-
gen der Ausschußmitglieder war, daß Monaco
bei der Ratifizierung des Paktes sechs Interpre-
tationserklärungen und einen Vorbehalt einge-
bracht hat. Auch gebe es weder eine nationale
Menschenrechtskommission noch die Absicht,
eine solche einzurichten. Moniert wurden Rege-
lungen im Zivilrecht, mit denen der Mann zum
Familienoberhaupt bestimmt wird und Frauen
bei der Übertragung der monegassischen Staats-
angehörigkeit auf ihre Kinder benachteiligt wer-
den. Die Regierung solle die Erklärungen zum
Pakt überarbeiten und sie nach Möglichkeit ver-
ringern sowie die Einrichtung einer Menschen-
rechtskommission erwägen. Das Zivilrecht sol-
le auf geschlechtsspezifische Diskriminierun-
gen überprüft werden und der Schutz von Per-
sonen in Polizeigewahrsam sichergestellt wer-
den. Einbürgerungen sollten nach objektiven
Kriterien und in einer angemessenen Frist vor-
genommen werden.
In Guatemala sei die Mittelbewilligung für ei-
nen staatlichen Menschenrechtsbeauftragten und
eine beim Präsidenten angesiedelte Kommissi-
on zur Koordinierung der Menschenrechtspo-
litik positiv zu bewerten. Ansonsten sah der
CCPR eine Reihe von Mißständen, die von der
Regierung behoben werden müßten. Besorgt
war der Ausschuß insbesondere über zahlreiche
Verletzungen des Rechts auf Leben, Freiheit
und Sicherheit und über das Verschwindenlas-
sen von Personen; über die Tatenlosigkeit der
Regierung angesichts außergerichtlicher Hin-
richtungen und des Kinderhandels, Verbrechen,
von denen angenommen werde, daß sie von
ehemaligen Militärangehörigen und Paramili-

tärs begangen wurden; über die Kriminalisie-
rung der Abtreibung sowie die hohe Mütter-
sterblichkeit. Der CCPR empfahl Guatemala,
seine Notstandsgesetze mit Art. 4 des Paktes 
in Einklang zu bringen sowie ein Organ einzu-
richten, das die Fälle der verschwundenen Per-
sonen untersucht und die Opfer von Menschen-
rechtsverletzungen entschädigt. Die Verbrechen,
die mit dem Tode bestraft werden, sollten auf
die schwerwiegendsten Delikte beschränkt wer-
den.
Die Demokratische Volksrepublik Korea ist dem
Pakt 1981 beigetreten. Der zweite periodische
Bericht war 1987 fällig gewesen. Der Ausschuß
zeigte sich erfreut darüber, daß der Vertrags-
staat nach 17 Jahren wieder den Dialog mit dem
Gremium aufgenommen hat. Positiv sei, daß
Nordkorea die Anzahl der Verbrechen, die mit
der Todesstrafe geahndet werden, von 33 auf
fünf reduziert hat und bereit ist, die Todesstra-
fe als solche einer Überprüfung zu unterziehen.
Ebenfalls als ein positives Zeichen werteten die
Sachverständigen die gegenseitigen Besuche von
Familien aus Nord- und Südkorea. Ernste Be-
denken hatte der CCPR jedoch bei einer Reihe
von Gesetzen und angesichts der generellen Men-
schenrechtssituation. Besorgt waren die Sachver-
ständigen über den Mangel an Maßnahmen Nord-
koreas zur Sicherung der Ernährungssituation.
Auch seien keine wirksamen Maßnahmen zur
Beseitigung der Ursachen und zur Linderung der
Auswirkungen der Dürre sowie anderer Natur-
katastrophen, die der Bevölkerung in den neun-
ziger Jahren zugesetzt hatten, ergriffen worden.
Besorgniserregend seien des weiteren Meldun-
gen über unmenschliche Behandlung in Erzie-
hungsheimen und Gefängnissen. Die Ausreise-
genehmigung für Auslandsreisen sei ebenso we-
nig vereinbar mit Art. 12, Abs. 2 des Paktes wie
verschiedene Regelungen des Pressegesetzes mit
Art. 19. Der CCPR empfahl der Regierung unter
anderem, die Unabhängigkeit der Justiz zu ge-
währleisten, eine nationale Menschenrechtsin-
stitution zu schaffen und alle erdenklichen Maß-
nahmen zu ergreifen, um die Kindersterblich-
keit zu reduzieren und die allgemeine Lebenser-
wartung zu erhöhen. Alle Fälle von Mißhand-
lungen und Folter durch Staatsbedienstete soll-
ten von der Regierung untersucht und die Schul-
digen bestraft werden.

73. Tagung

Die Behandlung des Berichts Afghanistans wur-
de verschoben. Die Regierung hatte mitgeteilt,
daß sie keine Delegation zu der Tagung nach
Genf schicken könne. Der Ausschuß kam in ei-
ner geschlossenen Sitzung zu der Schlußfolge-
rung, daß es in dem Land schwerwiegende Men-
schenrechtsverletzungen gebe – öffentliche und
summarische Hinrichtungen, Verletzungen der
Frauenrechte und der Religionsfreiheit –, daß
aber eine Prüfung des Berichts zu diesem Zeit-
punkt unproduktiv sei.
Zu den positiven Entwicklungen in der Ukraine
zählte der Ausschuß, daß die neue Verfassung
den Menschenrechten und Grundfreiheiten Rech-
nung trägt, die Todesstrafe abgeschafft und das
Büro eines Ombudsman eingerichtet wurde.
Mit Rechtsreformen soll dem Menschenrechts-
schutz mehr Nachdruck verliehen werden. Be-
denken geäußert wurden jedoch hinsichtlich der
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Einschränkungen der Meinungs- und Religions-
freiheit in Zeiten eines Notstands, der Vorfälle
von Polizeigewalt gegen Roma und Ausländer,
der weit verbreiteten Folterung von Häftlingen
durch Vollzugsbeamte sowie der Einschüchte-
rungsversuche gegenüber Journalisten und Men-
schenrechtsverteidigern. Nicht vereinbar mit dem
Pakt sei darüber hinaus die Zulässigkeit von bis
zu 72 Stunden Untersuchungshaft mit der Mög-
lichkeit einer Verlängerung um bis zu zehn Ta-
ge, ohne daß der Verhaftete die Gründe erfährt.
Der CCPR empfahl der Regierung, dem Pakt ei-
nen höheren rechtlichen Stellenwert beizumes-
sen als den nationalen Gesetzen, Maßnahmen
gegen Frauenhandel und häusliche Gewalt zu
ergreifen, dem Ombudsman ausreichende finan-
zielle und personelle Ressourcen zukommen zu
lassen und die Genehmigungsverfahren, die die
Bewegungsfreiheit im Lande einschränken, auf-
zuheben.
Die Experten begrüßten die Verabschiedung des
Menschenrechtsgesetzes im Jahre 1998 in Groß-
britannien, das Friedensabkommen für Nordir-
land vom April 1998, die Einrichtung der Po-
sition eines unabhängigen Polizei-Ombudsman
und einer Menschenrechtskommission für Nord-
irland. Besorgt zeigten sich die Ausschußmit-
glieder über mögliche Einschränkungen der
bürgerlichen und politischen Rechte durch das
Terrorismusgesetz von 2000 und über die Zu-
nahme ethnisch oder rassistisch motivierter Un-
ruhen sowie ebensolcher Übergriffe in Straf-
vollzugsanstalten durch das Personal. Der CCPR
empfahl der britischen Regierung, die Morde an
Menschenrechtsverteidigern in Nordirland zu
dokumentieren und aufzuklären. Großbritan-
nien solle darüber hinaus eine nationale Men-
schenrechtskommission einrichten, die Ratifi-
zierung des I. Fakultativprotokolls zum Pakt in
Erwägung ziehen, die Verantwortlichen für die
rassistischen Vorkommnisse identifizieren, ei-
nen Dialog zwischen den verschiedenen Ge-
meinschaften anregen und ein transparentes Be-
richtssystem einführen, damit rassistisch mo-
tivierte Übergriffe in Gefängnissen rasch unter-
sucht werden können. In bezug auf die Übersee-
gebiete Bermuda, Britische Jungferninseln, Kai-
maninseln, Falklandinseln, Montserrat, St. He-
lena sowie die Turks- und Caicosinseln begrüß-
ten die Sachverständigen die Abschaffung der
Todesstrafe in allen Territorien bis auf die
Turks- und Caicosinseln. Bedenklich sei hinge-
gen, daß der Menschenrechtsschutz in den Bri-
tischen Überseegebieten schwächer und unein-
heitlicher gewährt werde als in Großbritannien
selbst und daß das Menschenrechtsgesetz von
1998 dort nicht gelte.
Zu den positiven Aspekten in der Schweiz zähl-
te der CCPR die Annahme der revidierten Bun-
desverfassung, die einen Grundrechtekatalog
enthält, und die Aufhebung einer Bundesver-
ordnung, die die Meinungsfreiheit von Auslän-
dern, die keine permanente Aufenthaltsgeneh-
migung haben, eingeschränkt hatte. Die meiste
Kritik des Ausschusses wurde in bezug auf die
Behandlung von Ausländern angebracht: Poli-
zeigewalt während der Haft und bei der Ab-
schiebung sowie eine Zunahme an rassistisch
motivierten Übergriffen. Auch sei Häftlingen
das Recht, unmittelbar einen Anwalt oder Fami-
lienangehörige zu kontaktieren, verweigert wor-
den. Frauen seien in vielen Bereichen des öf-

fentlichen und privaten Lebens immer noch be-
nachteiligt. Der CCPR empfahl der Regierung,
in allen Kantonen Stellen zu benennen, die die
Befugnis haben, Beschwerden über Polizeige-
walt entgegenzunehmen und zu untersuchen. Ab-
schiebeverfahren müßten in Einklang mit den
Art. 6 und 7 des Paktes vorgenommen werden.
Die bestehende gesetzliche Ungleichbehand-
lung von Staatsbürgern und Ausländern sollte
überprüft werden. Die Schweiz solle in Erwä-
gung ziehen, das I. Fakultativprotokoll zu rati-
fizieren.
Zufrieden waren die Experten über einige posi-
tive Entwicklungen in Aserbaidschan, einem
Land, das sich in einem bewaffneten Konflikt
und im Übergang von einem totalitären System
zur Demokratie befindet. Erfreulich sei, daß die
Todesstrafe abgeschafft und das Strafprozeß-
recht reformiert wurde. Begrüßt wurde, daß das
internationale Recht dem nationalen vorange-
he. Bedenken äußerte der CCPR unter anderem
hinsichtlich Fällen von Folter und Mißhand-
lung, fehlenden Informationen über das Aus-
maß des Frauenhandels, Gewalt gegen Frauen,
Einschüchterungsversuchen gegenüber regie-
rungskritischen Journalisten, Behinderungen bei
der Registrierung und Arbeit von Menschen-
rechtsorganisationen und politischen Parteien
sowie schwerwiegender Einmischungen in den
Wahlprozeß. Das Gremium forderte die Regie-
rung auf, die Rechte der Häftlinge zu schüt-
zen, die Überfüllung der Gefängnisse abzubau-
en, transparente Verfahren zur Wahl von Rich-
tern und Staatsanwälten anzuwenden, entschie-
den gegen den Frauenhandel und gegen Gewalt
gegen Frauen einschließlich Vergewaltigung in
der Ehe vorzugehen und sicherzustellen, daß
der Wahlprozeß im Einklang mit dem Pakt steht.
Wehrdienstverweigerern sei der Status des Ver-
weigerers aus Gewissensgründen ohne Diskri-
minierung zuzugestehen. �

Patriarchalische Prägungen

MONIKA LÜKE

Frauenrechtsausschuß: 24. und 25. Tagung –
Frauen als Opfer von kriegerischen Ausein-
andersetzungen und Armut – Diskriminie-
rung im Erwerbsleben in Entwicklungs- wie
in Industrieländern

(Dieser Beitrag setzt den Bericht von Monika
Lüke, Arbeitsmigrantinnen, VN 5/2001 S. 185f.,
fort.)

168 Vertragsparteien hatte Mitte 2001 das Über-
einkommen zur Beseitigung jeder Form von
Diskriminierung der Frau. Der zur Überwachung
seiner Umsetzung eingerichtete Ausschuß für
die Beseitigung der Diskriminierung der Frau
(CEDAW) hielt im Jahre 2001 seine beiden Ta-
gungen am Sitz der Vereinten Nationen in New
York ab. Die 23 Expertinnen trafen sich vom
15. Januar bis zum 2. Februar zur 24. Sitzungs-
periode; seine 25. Tagung hielt das Gremium
vom 2. bis zum 20. Juli ab. Zur Konvention exi-
stiert ein Fakultativprotokoll (Text: VN 4/2000
S. 145f.), das die Möglichkeit der Individual-

beschwerde für Einzelpersonen und Personen-
gruppen an den Ausschuß vorsieht, wenn diese
sich in ihren durch das Übereinkommen einge-
räumten Rechten verletzt sehen und den inner-
staatlichen Rechtsweg durchschritten haben. Da-
neben eröffnet dieses Protokoll dem CEDAW
die Möglichkeit, bei Verdacht der schweren oder
systematischen Verletzungen von Frauenrech-
ten Untersuchungen einzuleiten. Das Fakultativ-
protokoll war am 22. Dezember 2000 in Kraft
getreten und hatte Mitte 2001 22 Vertragspar-
teien.
Viele Staaten haben mittlerweile Kommissio-
nen eingerichtet, die die Verwirklichung der
Gleichstellung überwachen sollen. Diese insti-
tutionellen Reformen spiegeln sich jedoch nicht
immer in der tatsächlichen Situation der Frauen
wider. In zahlreichen Ländern Afrikas und Süd-
amerikas beeinträchtigen Armut und kriegeri-
sche Auseinandersetzungen die Lage der Frau.
Insbesondere in Staaten, in denen der Islam do-
miniert, läßt sich die Gleichstellung der Frau
nur schwer realisieren. Oft wirken sich traditio-
nelle Bräuche und Praktiken nachteilig aus. Ob-
wohl die Genitalverstümmelung international
geächtet ist, werden zahlreiche Mädchen noch
immer dieser Prozedur unterzogen. Häufig ist
die Lage der Frauen in den ländlichen Gebie-
ten schlechter als die ihrer Geschlechtsgenossin-
nen in den Städten. In fast allen Staaten, ob Ent-
wicklungsland oder Industriestaat, werden Flücht-
lingsfrauen diskriminiert und ist das Aufkom-
men von Fremdenfeindlichkeit festzustellen. Vor
allem auf dem afrikanischen Kontinent sind be-
sonders viele Frauen von der Aids-Pandemie be-
troffen.

24. Tagung

Während der 24. Tagung begutachtete der Frau-
enrechtsausschuß die Berichte von acht Staaten:
Ägypten, Burundi, Finnland, Jamaika, Kasach-
stan, Malediven, Mongolei und Usbekistan. Die
Expertinnen begannen, eine Allgemeinen Be-
merkung zum Artikel 4 des Übereinkommens
zu erarbeiten, der eine zeitweilige positive Dis-
kriminierung zuläßt, um das Ziel einer gleich-
berechtigten Stellung der Frau zu erreichen. Da-
neben verabschiedete der CEDAW neue Ver-
fahrensregeln, die sich auf die Berichtsverfah-
ren nach dem Übereinkommen sowie die In-
dividualbeschwerde und das Untersuchungs-
verfahren nach dem Fakultativprotokoll bezie-
hen.
Bei der Begutachtung der Berichte wurde die
Bedeutung der Bildung für die Verbesserung
der Lage der Frau deutlich. Wenn Frauen eine
schulische Grundbildung erfahren haben, sind
sie in der Regel eher in der Lage, von ihren
Rechten Gebrauch zu machen und eine selbst-
bewußte und gleichberechtigte Rolle in der Ge-
sellschaft einzunehmen. Die Erörterung der Be-
richte ließ auch typische Problemlagen erken-
nen. So steigt in den Industrieländern der Kon-
sum von Alkohol, Zigaretten und illegalen Dro-
gen vor allem bei jungen Frauen. In zahlreichen
Entwicklungsländern sind die Gesellschaftsstruk-
turen noch immer patriarchalisch geprägt. In den
Staaten des ehemaligen Ostblocks erfahren die
Frauen derzeit einen Rückschritt, da die Politik
verstärkt die Rolle der Frau in der Familie be-
tont.
Burundi gehört zu den ärmsten Ländern der Er-
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de. Der lange Bürgerkrieg trägt zusätzlich dazu
bei, daß die Situation der Frauen besorgniserre-
gend ist; oft kämpfen sie schlicht um das Über-
leben. Gewalt gegenüber Frauen scheint auch
außerhalb der kriegerischen Auseinandersetzun-
gen an der Tagesordnung zu sein. Traditionelle
Verhaltensweisen und die patriarchalische Ge-
sellschaftsstruktur verhindern eine gleichberech-
tigte Teilnahme der Frauen am gesellschaftlichen
und politischen Leben. Der CEDAW sieht die
Bildung als ein Mittel an, um die Gesellschaft zu-
gunsten eines verbesserten Ansehens der Frau-
en zu reformieren; Burundi solle versuchen, mög-
lichst vielen Frauen eine Mindestschulbildung
zukommen zu lassen und sie über ihre Rechte zu
informieren.
Kasachstan befindet sich derzeit in einer politi-
schen und wirtschaftlichen Übergangsperiode,
die auch Auswirkungen auf die Lage der Frau
hat. Frauenhandel, Prostitution und Gewalt ge-
genüber Frauen sind Entwicklungen, die die Si-
tuation weiter verschlechtern. Andererseits sind
in Kasachstan die Frauen im Durchschnitt bes-
ser ausgebildet als die Männer. Zwei Drittel der
Erwerbstätigen sind weiblich; Frauen sind aber
auch überdurchschnittlich von der ansteigenden
Arbeitslosigkeit betroffen. Trotz der verbesser-
ten Situation auf Grund der Ölvorkommen im
Land leben zahlreiche Menschen insbesonde-
re in den ländlichen Gebieten unterhalb der Ar-
mutsgrenze. Defizite bestehen im Bereich der Ge-
sundheitspolitik: Alkohol- und Zigarettenkon-
sum sind hoch, und die Zahl der Abtreibungen
ist im Steigen begriffen.
In Ägypten ist die Gesellschaft traditionell patri-
archalisch geprägt, so daß Frauen im öffentli-
chen Leben stark unterrepräsentiert sind. Deut-
lich weniger Frauen als Männer können lesen
und schreiben. Auf Grund der Reformen im Fa-
milienrecht ist es den Frauen nunmehr möglich,
auch gegen den Willen des Ehemannes die Schei-
dung zu beantragen. Vergewaltigung in der Ehe
wird nicht gesetzlich sanktioniert; demgegenüber
sind häusliche Gewalt und Genitalverstümme-
lung gesetzlich verboten. Viele Frauen haben
aber Angst, bei entsprechenden Vorfällen poli-
zeiliche Hilfe zu suchen. Selbst in medizini-
schen Notlagen haben die Frauen keine Mög-
lichkeit zum Schwangerschaftsabbruch, da Ab-
treibungen generell verboten sind.
Finnland spielt eine weltweit führende Rolle
bei der Verwirklichung der Frauenrechte. Es
bleiben aber Defizite im Bereich des Erwerbsle-
bens; Frauen verdienen im Durchschnitt weiter-
hin weniger Geld als ihre männlichen Kollegen
für die gleiche Tätigkeit und arbeiten vermehrt
in Teilzeitbeschäftigung. In Führungspositionen
sind Frauen noch immer unterrepräsentiert. Vor-
fälle von sexueller Belästigung am Arbeitsplatz
scheinen im Anstieg begriffen zu sein.
Das Rechtssystem auf den Malediven basiert
auf der Scharia, und die Gesellschaft ist patriar-
chalisch geprägt, wodurch eine gleichberechtig-
te Stellung der Frauen erschwert wird. Der Bil-
dungsstand der Frauen ist überdurchschnittlich
gut; dennoch sind sie im Erwerbsprozeß unter-
repräsentiert und arbeiten fast nie in Führungs-
positionen. Häufig erhalten Frauen keine ausrei-
chende gesundheitliche Versorgung. Verhütungs-
mittel sind verschreibungspflichtig und werden
nur an verheiratete Männer ausgegeben.
Die Rechtslage in Usbekistan entspricht nicht

vollständig den Vorgaben der Konvention, ins-
besondere enthält die usbekische Verfassung
kein umfassendes Diskriminierungsverbot. Frau-
en sind besonders stark von der im Land ver-
breiteten Arbeitslosigkeit betroffen und profi-
tieren immer weniger von der Sekundarschul-
bildung.
Jamaika gehörte zu den ersten Staaten der la-
teinamerikanisch-karibischen Region, die das
Übereinkommen ratifiziert haben. Die ange-
spannte Haushaltslage und die Strukturanpas-
sungsmaßnahmen führten zu Einschnitten bei
der Frauenförderung und wirken sich auch im
Alltagsleben aus. Noch immer existieren zahl-
reiche diskriminierende Gesetze. Im politischen
Leben sind die Frauen deutlich unterrepräsen-
tiert. Der Sextourismus gefährdet die Gesund-
heit der Frauen und trägt zur Ausbreitung der
Immunschwächekrankheit Aids bei. Gewalt ge-
gen Frauen ist in der Gesellschaft weit verbrei-
tet. Die strafrechtliche Sanktionierung von Ab-
treibungen mit unter Umständen lebenslanger
Haft führt zu heimlich vorgenommenen, oft le-
bensgefährlichen Schwangerschaftsabbrüchen.
Der politische und wirtschaftliche Übergang in
der Mongolei wirkt sich auch auf die Frauen
aus. Die Gesellschaft ist von traditionellen Ein-
stellungen geprägt. Mehr als ein Viertel der
Frauen hat sechs oder mehr Kinder. Die Mütter-
sterblichkeit ist hoch. Trotz der hohen Kompe-
tenz der Frauen sinkt ihr politischer Einfluß. Im
Erwerbsleben erhalten die Frauen für gleiche
Arbeit häufig weniger Geld als ihre männlichen
Kollegen. Die während des Mutterschaftsurlaubs
gewährte Unterstützung liegt unterhalb der Ar-
mutsgrenze. Ein besonderes Problem stellen die
Gewalt gegenüber Frauen und der sexuelle Miß-
brauch dar.

25. Tagung

Auf der Tagung Mitte 2001 begutachtete der CE-
DAW die Berichte Andorras, Guineas, Guyanas,
Nicaraguas, der Niederlande, Schwedens, Sin-
gapurs und Vietnams. Zudem setzten die Exper-
tinnen ihre Arbeiten an einer Allgemeinen Be-
merkung zu Art. 4 der Konvention fort.
Bei der Prüfung der Berichte fiel immer wieder
auf, daß die Frauen im Bereich des Erwerbsle-
bens weiterhin unterrepräsentiert sind und bei
den Löhnen diskriminiert werden.
Obwohl Schweden als ein Land gilt, in dem eine
Gleichstellung der Frau bereits weitgehend rea-
lisiert ist, verdeutlicht der Bericht, daß auch in
der schwedischen Gesellschaft Vorurteile fort-
bestehen. Das betrifft insbesondere den Arbeits-
markt, wo Frauen noch nicht in allen Fällen die
gleiche Entlohnung für die gleiche Arbeit wie
ihre männlichen Kollegen erhalten und noch
immer nicht den gleichen Zugang zu Führungs-
positionen haben.
Bei der Begutachtung des Berichts der Nieder-
lande war das Hauptthema in der Expertendis-
kussion die Aufhebung des Verbots von Bordel-
len im Januar 1999, über dessen Bewertung
man im CEDAW geteilter Meinung war. Als
beispielhaft gilt die Berufung eines Sonderbe-
richterstatters über den Frauenhandel. Die Vor-
gaben des Übereinkommens werden weitge-
hend realisiert. Jedoch sind die Frauen in der
Praxis im Erwerbsleben noch immer unterre-
präsentiert.
Von dem hohen Bildungsstandard in Singapur

und dem hervorragenden Gesundheitssystem
profitieren auch die Frauen. Trotz multikultu-
reller Züge bleibt Singapur im wesentlichen ein
chinesisches Land mit einer patriarchalischen
Gesellschaftsstruktur. Die Frau wird in der Po-
litik und im Bildungswesen überwiegend in ih-
rer Rolle als Ehefrau und Mutter gesehen. Haus-
angestellten werden oft grundlegende Rechte ver-
weigert. Der Tatsache, daß Singapur ein Durch-
gangsland für den Frauen- und Kinderhandel ist,
trägt die staatliche Politik in keiner Weise Rech-
nung. Die Altersgrenze für die Eheschließung
ist unklar und liegt unter Umständen bei 13 Jah-
ren. Vergewaltigung in der Ehe ist nicht straf-
bar. Der Bericht an den CEDAW war der erste
überhaupt, den Singapur an ein Vertragsorgan 
des internationalen Menschenrechtsschutzes über-
mittelt hatte.
Trotz der jüngsten Reformen ist die Gesell-
schaft Andorras noch immer patriarchalisch ge-
prägt. Sexistische Einstellungen von Männern
und Gewalt gegenüber Frauen scheinen auch in-
nerhalb von Beziehungen durchaus an der Ta-
gesordnung zu sein. Doch ist die Zahl der Frau-
en, die sich am politischen Leben beteiligen,
hoch, obwohl den Frauen das Wahlrecht erst
1970 zugestanden worden war.
Obgleich Vietnam eines der fortschrittlichsten
Rechtssysteme besitzt, spiegelt sich das nur sel-
ten in der Rechtsrealität wider. Die vietnamesi-
sche Politik verfolgt eine kohärente Strategie
zur Verbesserung der Situation der Frauen;
trotzdem ist ein Fortbestehen von Stereotypen
festzustellen. Vier Fünftel der vietnamesischen
Frauen leben auf dem Land, wo sie unter feh-
lender Bildung, Mangel an Arbeitsplätzen, un-
zureichender Infrastruktur, häuslicher Überla-
stung und traditionellen Einschränkungen lei-
den. Bei der Landverteilung scheinen Männer
gegenüber Frauen bevorzugt zu werden. Die
Zahl der Abtreibungen steigt insbesondere bei
den jungen Frauen. Männer greifen nur selten
zu Verhütungsmitteln; 14 vH der Aidsinfizier-
ten sind Frauen.
Guinea hat in den vergangenen Jahren sein Bil-
dungs- und Gesundheitswesen und dadurch die
Situation der Frauen verbessert. Gleichzeitig
wird ihr Los durch Genitalverstümmelung und
verbreitete Polygamie erheblich beeinträchtigt.
Das westafrikanische Entwicklungsland hat in
den vergangenen Jahren zahlreiche Flüchtlinge
aus den Nachbarstaaten Sierra Leone und Li-
beria aufgenommen. Die Hälfte von ihnen sind
Frauen, die gegen sexuelle Gewalt geschützt
werden müssen.
In Nicaragua beeinträchtigen die Folgen des
Bürgerkriegs, die Armut und die Auswirkungen
des Hurrikans ›Mitch‹ auch die Frauen. Nica-
ragua gehört zu den ärmsten Ländern Latein-
amerikas. Der Bildungsstand der Frauen ist
höher als der der Männer; trotzdem scheint ihr
Einfluß im politischen Leben eher zurückzuge-
hen.
In Guayana sind 30 vH der Parlamentarier
weiblich. Auch darüber hinaus sind Frauen in
Führungspositionen vertreten, stellen aber an-
dererseits nur gut ein Viertel der Arbeitskräf-
te. Das Arbeitsrecht gewährt keinen Anspruch
auf Mutterschaftsurlaub. Prostitution ist straf-
bar. Vor allem die Frauen in den ländlichen 
Gebieten leiden unter zunehmender Verar-
mung. �
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Kinderarbeit Kamelrennen
MONIKA LÜKE

Rechte des Kindes: 26.-28. Tagung des Aus-
schusses – Folgen der Aids-Pandemie – Geni-
talverstümmelung noch verbreitet – Gemin-
derte Lebenschancen im ländlichen Raum –
Diskriminierung von Flüchtlingskindern

(Dieser Beitrag setzt den Bericht von Monika
Lüke, Aidswaisen, VN 5/2001 S. 186ff., fort.)

Nach wie vor 191 Vertragsparteien hatte das
Übereinkommen über die Rechte des Kindes im
Jahre 2001. Ergänzt wird es durch zwei Fakulta-
tivprotokolle, die 2001 noch nicht in Kraft wa-
ren; sie betreffen die Beteiligung von Kindern
an bewaffneten Konflikten sowie den Kinder-
handel, die Kinderprostitution und die Kinder-
pornographie (Text beider Protokolle: VN 4/
2000 S. 146ff.; vgl. auch Christian Tomuschat,
Mehr Schutz für die Schutzlosen. Die beiden
Fakultativprotokolle zu dem Übereinkommen
über die Rechte des Kindes, VN 3/2002 S.
89ff.).
Die formale Anerkennung der Kinderrechte
führt jedoch häufig nicht zu einer mit der Kon-
vention im Einklang stehenden Staatenpraxis.
In der Regel wirken sich wirtschaftliche und so-
ziale Probleme in den einzelnen Staaten auch
auf die Kinder aus. Insbesondere in arabischen
und afrikanischen Ländern werden Mädchen
noch immer diskriminiert. Zudem stellen die
Mitglieder des Ausschusses für die Rechte des
Kindes (CRC) vor allem in den Entwicklungs-
ländern immer wieder eine beträchtliche Dis-
krepanz zwischen der Lage der Kinder aus ar-
men Verhältnissen oder aus dem ländlichen
Raum und der der Kinder aus wohlhabenden
Familien fest. Obwohl mittlerweile in der Regel
Schulpflicht besteht, besucht noch immer ein
beträchtlicher Teil der Heranwachsenden in den
Entwicklungsländern die Schule nicht regel-
mäßig. Die Zunahme an HIV/Aids-Infektionen
trifft in vielfältiger Weise auch die Kinder; 
die staatlichen Gesundheits- und Sozialsysteme
können dies oft nicht auffangen. In manchen
Gemeinschaften ist die Genitalverstümmelung
noch an der Tagesordnung, auch wenn sie häu-
fig gesetzlich unter Strafe gestellt ist. Ein fort-
währendes Problem vor allem in autoritären
Systemen ist der Umgang mit Kindern und Ju-
gendlichen in den Streitkräften oder in Erzie-
hungsheimen und ganz allgemein die Behand-
lung von Kindern im Justizwesen. Dort findet
eine ausreichende differenzierte Behandlung
von Jugendlichen oft nicht statt.
2001 trat der zehnköpfige CRC zu drei Sit-
zungsperioden in Genf zusammen: vom 8. bis
26. Januar (26. Tagung), vom 21. Mai bis zum
8. Juni (27. Tagung) und vom 24. September bis
zum 12. Oktober (28. Tagung).

26. Tagung

Im Januar 2001 prüfte das Sachverständigen-
gremium neun Staatenberichte. Daneben erör-
terten die Ausschußmitglieder mit Vertretern
des UNICEF, der ILO, der WHO und einer
Gruppe einschlägig engagierter nichtstaatlicher
Organisationen die Möglichkeiten einer ver-
stärkten Kooperation. Die Hohe Kommissarin

für Menschenrechte, Mary Robinson, berichtete
unter anderem über ihren Besuch in den besetz-
ten palästinensischen Gebieten im vorangegan-
genen November im Anschluß an die Sonder-
tagung der Menschenrechtskommission vom
Oktober 2000. Ein Abschnitt ihres Berichts über
die Mission war der Lage der Kinder gewid-
met.
Der CRC nahm eine Allgemeine Bemerkung zu
den Bildungszielen an, die in Artikel 29 des
Übereinkommens niedergelegt sind.
In den Entwicklungsländern Ägypten, Äthiopi-
en und Lesotho erschwert die Armut die Umset-
zung der Konvention. Die unzureichende ge-
sundheitliche Versorgung führt zu hoher Säug-
lings- und Kindersterblichkeit. In Äthiopien und
Lesotho sind von der Aids-Pandemie auch zahl-
reiche Kinder betroffen. Kinder vom Land oder
aus Randgruppen, so Kinder mit Behinderungen
oder Flüchtlingskinder, haben geringere Lebens-
chancen als ihre Altersgenossen. Oft besteht kei-
ne eigenständige Jugendgerichtsbarkeit, und Ju-
gendliche werden statt dessen wie Erwachsene
behandelt.
Fast ein Viertel der Bevölkerung Lettlands ist
unter 18 Jahre alt. Eine der ersten Entscheidun-
gen des Parlaments nach der Wiedererlangung
der Unabhängigkeit sei der Beitritt zum Über-
einkommen gewesen. Kritische Fragen der Sach-
verständigen bezogen sich auf die Selbstmord-
rate, die die höchste in Europa sein soll, und die
Straßenkinder, deren Zahl sich auf 15 000 bis 
25 000 belaufen soll. Der CRC empfahl unter
anderem die Berufung eines Ombudsman für
Kinder.
Obwohl in Liechtenstein zahlreiche Gesetze und
Initiativen zur Realisierung der Kinderrechte
existieren, ist die Situation der Kinder noch ver-
besserungsfähig. So wird Liechtenstein aufge-
fordert, seinen Vorbehalt zu Art. 10 der Kon-

vention (Familienzusammenführung) zurückzu-
nehmen.
Bedingt durch die zahlreichen kriegerischen
Auseinandersetzungen der vergangenen Jahre
und die wirtschaftlichen Probleme ist die Situa-
tion der Kinder in Äthiopien mit die schlechteste
in der Welt. Die Gesetze widersprechen häufig
den Vorgaben des Übereinkommens; die Geni-
talverstümmelung von Mädchen ist noch an der
Tagesordnung. Zahlreiche Kinder besuchen die
Schule nicht regelmäßig, sondern arbeiten bis
zu 12 Stunden am Tag für einen minimalen
Lohn. Äthiopische Mädchen arbeiten vor allem
in den arabischen Ländern, aber auch in Italien
als Hausangestellte oder Kindermädchen und
werden dabei oft ausgebeutet und mißhandelt.
Die Aids-Pandemie macht zahlreiche Kinder zu
Waisen; sofern sie selbst infiziert sind, werden
sie auch noch gesellschaftlich geächtet. Die Po-
lizei nimmt Kinder in Gewahrsam, ohne sie ei-
nem Richter vorzuführen. Mißhandlungen durch
Sicherheitskräfte sind an der Tagesordnung.
In Ägypten werden Jungen und Mädchen insbe-
sondere im Hinblick auf den Schulbesuch nach
wie vor unterschiedlich behandelt. Die Genital-
verstümmelung von Mädchen ist vor allem im
ländlichen Raum noch immer üblich. Kinderar-
beit ist weit verbreitet.
Die Lage der Kinder in Litauen wird durch den
politischen und wirtschaftlichen Umbruch des
vergangenen Jahrzehnts beeinflußt. Zahlreiche
Kinder wachsen bei nur einem Elternteil auf.
Der steigende Alkoholmißbrauch in den Famili-
en führt zur Zunahme der Gewalt gegen Kin-
der und des sexuellen Mißbrauchs. Die Tatsa-
che, daß Litauen sich zu einem Zentrum des
Frauenhandels entwickelt hat, betrifft auch Min-
derjährige. Die Kleinkriminalität unter Kindern
steigt. Viele Kinder verlassen die Schule vorzei-
tig.
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In Lesotho wurde das Übereinkommen weder in
die nationale Rechtsordnung inkorporiert noch
ist das Vertragswerk unmittelbar anwendbar.
Körperliche Züchtigung ist weiterhin erlaubt
und Genitalverstümmelung von Mädchen an
der Tagesordnung. Zahlreiche Kinder müssen
auf der Straße leben.
Saudi-Arabien hat gegenüber allen Bestimmun-
gen, die mit der Scharia im Konflikt stehen, ei-
nen Vorbehalt eingelegt und setzt deshalb das
Übereinkommen nur mangelhaft um. Anderer-
seits genießen Kinder in Saudi-Arabien große
Aufmerksamkeit. Die Diskriminierung von Mäd-
chen sticht ins Auge.
Palau, früher Teil des UN-Treuhandgebiets Pa-
zifikinseln, besteht aus 340 Inseln, auf denen
unterschiedliche Bräuche herrschen. Häufig wi-
dersprechen sie den Vorgaben der Konvention,
was deren Umsetzung erschwert. Die hohe Rate
von psychischen Krankheiten und Selbstmor-
den unter Jugendlichen ist auffällig.
Obwohl der Tourismus in der Dominikanischen
Republik die Volkswirtschaft stärkt, drängt er
andererseits Teile der Bevölkerung an den Rand
und in die Armut. Aus dieser suchen sich Kin-
der durch Hilfsarbeiten im informellen Sektor
oder durch Prostitution zu befreien. Parallel
zum Anstieg des Tourismus steigt die sexuelle
Ausbeutung. Zahlreiche Kinder leben auf der
Straße, so daß sie der Brutalität der Sicherheits-
kräfte ungeschützt ausgesetzt sind. Die Kinder
der haitianischen Gastarbeiter werden häufig
diskriminiert; dies betrifft vor allem den Zu-
gang zu Schulbildung und Gesundheitsfürsorge.

27. Tagung

Acht Staatenberichte wurden im Frühjahr 2001
behandelt. Eine Analyse der Berichte zeigt, daß
die Situation der Kinder in den Entwicklungs-
ländern besonders durch die Armut beeinträch-
tigt wird und daß daneben der Aids-Pandemie
eine unheilvolle Rolle zukommt. Die gesund-
heitliche Versorgung ist häufig unzureichend.
In allen Berichten werden Defizite bei der Rea-
lisierung des Nichtdiskriminierungsgrundsatzes
deutlich. Diese treffen in der Regel Kinder aus
Randgruppen sowie in den Entwicklungslän-
dern typischerweise Kinder aus den ländlichen
Gebieten sowie solche, deren Familien unter-
halb der Armutsgrenze leben. Diskriminierun-
gen von Kindern, die zu Minderheiten gehören,
findet man in Entwicklungs- wie in Industrie-
ländern. In den westlichen Industriestaaten
scheint die Fremdenfeindlichkeit generell zu-
zunehmen.
Im Bericht Dänemarks fehlen Informationen
über die Lage der Kinder in Grönland und auf
den Färöern. Das starke Engagement des Lan-
des bei der Entwicklungszusammenarbeit trägt
dazu bei, die Sache der Kinder in den Entwick-
lungsländern zu fördern. Andererseits ist in Dä-
nemark selbst ein Anstieg der Fremdenfeind-
lichkeit zu verzeichnen, die sich gegen Kinder
von Migranten oder Flüchtlingen richtet. Auf-
fällig ist die hohe Zahl von psychosomatischen
Erkrankungen unter Jugendlichen; dazu gehö-
ren vor allem Eßstörungen, Alkohol- oder son-
stiger Drogenmißbrauch sowie Depressionen.
In der Türkei sind die Rechte von Kindern, die
kurdischen Ursprungs sind oder zu anderen Min-
derheiten gehören, nicht vollständig realisiert.

Die staatlichen Behörden ergreifen nur unzu-
reichende Maßnahmen gegen sogenannte Eh-
renmorde an minderjährigen Mädchen durch
ihre Verwandten als Bestrafung für angeblich
›schamloses‹ Verhalten. In den östlichen und
südöstlichen Gebieten des Landes werden zahl-
reiche Geburten noch immer nicht registriert.
Das Verhalten der staatlichen Sicherheitskräfte
widerspricht zuweilen rechtsstaatlichen Grund-
sätzen; Jugendliche im Polizeigewahrsam wer-
den teilweise ohne Kontakt zur Außenwelt ge-
halten, mißhandelt oder gefoltert. Die Kinder,
die in staatlichen Erziehungsheimen leben, ma-
chen oft einen verwahrlosten Eindruck. Obwohl
gesetzlich verboten, wird die körperliche Züch-
tigung in Schulen und anderen staatlichen Ein-
richtungen regelmäßig als Erziehungsmittel ver-
wendet. Die Qualität der staatlichen Schulbil-
dung scheint sich zu verschlechtern. Vor allem
in den ländlichen Gebieten verlassen zahlreiche
Mädchen die Schule vorzeitig.
Auf Grund der autoritären jüngsten Vergangen-
heit mit ihren Menschenrechtsverletzungen und
nachfolgender Straflosigkeit sowie der im Land
verbreiteten Armut gestaltet sich die Realisie-
rung der Kinderrechte in Guatemala schwie-
rig. Die erheblichen sozialen und wirtschaftli-
chen Gegensätze erschweren die Situation der
Kinder zusätzlich. Gewalt gegen Kinder nimmt
wieder zu. Die Zahl der Kinder und Jugendli-
chen, die Drogen nehmen, scheint zu steigen.
Parallel zur Zunahme der sexuellen Ausbeutung
nehmen auch die Geschlechtskrankheiten zu.
Nach Auffassung des CRC sind die staatlichen
Bemühungen zur Eindämmung von sexueller
Ausbeutung und Gewalt durch die Sicherheits-
kräfte unzureichend.
In Côte d'Ivoire ist die gesundheitliche Versor-
gung von Kindern in Gefängnissen besonders
besorgniserregend. Das betrifft auch Säuglinge,
die in Gefängnissen geboren werden. Minder-
jährige Gefangene werden häufig mißhandelt.
Gewalt gegen Kinder und sexueller Mißbrauch
in Familie und Schule sind verbreitet. Insbeson-
dere auf dem Land arbeiten die Kinder häufig,
statt die Schule zu besuchen. Dabei werden sie
als Hausangestellte, Land- oder Minenarbeiter
ausgebeutet. Die Aids-Prävalenz unter Jugend-
lichen ist beunruhigend.
In Tansania können Minderjährige zu lebens-
langer Haft oder zum Tode verurteilt werden.
Als Strafe für jugendliche Kriminelle kann die
körperliche Züchtigung verhängt werden. Be-
richtet wird von Übergriffen der Sicherheits-
kräfte gegenüber Straßenkindern. Kinder wer-
den zunehmend Opfer sexueller Ausbeutung und
des Sextourismus.
Die Implementierung der Konvention in Kon-
go (Demokratische Republik) wird durch den
im Land wütenden Bürgerkrieg erschwert; die
staatlichen Organe kontrollieren nur einen Teil
des Territoriums. Zu den Opfern der bewaffne-
ten Auseinandersetzungen gehören auch zahl-
reiche Kinder.
In Bhutan werden zahlreiche Maßnahmen zur
Stärkung der Kinderrechte unternommen; den-
noch gibt es Probleme bei der Gesundheitsver-
sorgung. Ein Zugang insbesondere zur repro-
duktiven Medizin ist nicht immer gewährlei-
stet.
Grundsätzlich ist die Situation der Kinder in
Monaco gut, auch wenn einige Rechtsnormen

nicht vollständig mit den Vorgaben des Über-
einkommens übereinstimmen. Beispielsweise ist
die körperliche Züchtigung als Erziehungsmit-
tel bisher nicht gesetzlich verboten. Probleme be-
reitet auch der zunehmende Drogenmißbrauch
unter Jugendlichen.

28. Tagung

Auf der 28. Tagung des CRC wurden zehn Be-
richte geprüft. Zu Beginn trafen die Sachver-
ständigen mit Juan Miguel Petit zusammen,
dem Sonderberichterstatter über Kinderhandel,
Kinderprostitution und Kinderpornographie. Er
will den Schwerpunkt seiner Arbeit auf die Da-
tensammlung, Vor-Ort-Besuche und die Unter-
stützung von Personen und Organisationen le-
gen, die sich für das Schicksal der Kinder ein-
setzen, und dabei eng mit dem CRC zusammen-
arbeiten.
Einen Tag lang diskutierte das Expertengremi-
um das Problem der Gewalt gegen Kinder. Da-
bei ging es vor allem um die Gewalt in Familie
und Schule. Die Ausschußmitglieder stellten er-
neut klar, daß jede Form von Gewalt gegen
Kinder inakzeptabel ist, und regten an, beim
UN-Generalsekretär eine Studie über Gewalt
gegenüber Kinder in Auftrag zu geben.
In Gambia, Kamerun, Kenia, Mauretanien und
Usbekistan erschweren die wirtschaftlichen und
sozialen Probleme die Umsetzung des Über-
einkommens. Häufig leiden Kinder aus Flücht-
lingsfamilien, aus armen Verhältnissen, aus Min-
derheiten sowie Kinder mit Behinderungen un-
ter Benachteiligungen. In den Entwicklungslän-
dern trägt die unzureichende gesundheitliche
Versorgung vor allem auf dem Lande zu ei-
ner hohen Kinder- und Säuglingssterblichkeit 
bei.
In Mauretanien sind die Kinder von sechs bis 14
Jahren schulpflichtig und dürfen erst mit 16 Jah-
ren einer Erwerbstätigkeit nachgehen. Tatsäch-
lich besuchen jedoch nur 60 vH der Kinder 
regelmäßig eine Schule und arbeiten zahlrei-
che Kinder unter 16 Jahren im ländlichen oder
informellen Sektor oder aber auf der Straße.
Mädchen werden Opfer der Genitalverstümme-
lung.
Neben den ökonomischen und sozialen Proble-
men erschweren in Kenia die Traditionen eine
Umsetzung der Konvention. Die Aids-Pande-
mie wirkt sich auch auf die Kinder aus. Obwohl
die körperliche Züchtigung gesetzlich verboten
ist, werden Kinder in Schule und Familie, aber
auch in Gefängnissen oder staatlichen Erzie-
hungsheimen häufig geschlagen und mißhan-
delt. Die Genitalverstümmelung ist nicht ver-
boten und wird häufig praktiziert. Zahlreiche
Kinder leben auf der Straße; dort sind sie in be-
sonderem Maße sexueller Ausbeutung ausge-
setzt.
In Oman hat sich die gesundheitliche Versor-
gung für Kinder in den letzten Jahren erheblich
verbessert und dementsprechend die Kinder-
und Säuglingssterblichkeit verringert. Trotzdem
ist ein Viertel der Kinder unter fünf Jahren unter-
ernährt. Uneheliche Kinder, insbesondere Mäd-
chen, werden traditionell noch immer diskrimi-
niert. In Oman besteht konventionswidrig keine
Schulpflicht. Die Experten zeigten sich besorgt
über das Schicksal von Kindern, die an Kamel-
rennen als Jockeys teilnehmen.
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Obwohl sich Portugal bemüht, Diskriminierun-
gen unter Strafe zu stellen, sind Benachteiligun-
gen beispielsweise von Kindern, die auf dem
Lande leben, und von Roma-Kindern faktisch
noch immer an der Tagesordnung. Auffällig ist
die hohe Zahl von Verkehrsunfällen, denen Kin-
der zum Opfer fallen. In den Familien wird die
körperliche Züchtigung noch immer als Erzie-
hungsmittel angewendet. Die Zahl der Tages-
stätten oder Pflegeeinrichtungen für Kinder ist
ungenügend.
In Katar ist die Kinderrechtskonvention, insbe-
sondere das Diskriminierungsverbot, noch im-
mer nicht vollständig in die innerstaatliche
Rechtsordnung umgesetzt. Davon sind auch
außereheliche Kinder betroffen. Im Justizwe-
sen ist keine gesonderte Behandlung für Kinder
vorgesehen. Personen unter 18 Jahren können
zu einer lebenslangen Haftstrafe oder zum Tode
verurteilt werden. Der CRC kritisierte die unzu-
reichende Information über das Gesundheits-
wesen und das Problem der Kinderarbeit; ihm
liegen beunruhigende Berichte über die Teil-
nahme von Kindern an gefährlichen Kamelren-
nen vor.
Kamerun besitzt 230 ethnische Gruppen; meh-
rere Rechtsordnungen, unter ihnen das Gewohn-
heitsrecht, existieren nebeneinander. Dies er-
schwert eine kohärente Umsetzung des Über-
einkommens. Auffällig und beunruhigend zu-
gleich ist die hohe Analphabetenquote. Frauen
werden häufig diskriminiert und früh verhei-
ratet. Viele Kinder genießen keine regelmäßi-
ge Schulbildung, sondern arbeiten statt dessen 

vor allem im informellen Sektor oder auf der
Straße. Dabei werden sie häufig Opfer von se-
xueller Ausbeutung.
Auch in Gambia erschwert die Koexistenz un-
terschiedlicher Rechtssysteme, darunter Scha-
ria und Gewohnheitsrecht, eine effektive Ge-
währleistung der Kinderrechte. Die Altersgren-
ze der Kindheit ist gesetzlich nicht definiert und
das Diskriminierungsverbot der Konvention
nicht vollständig in die gambische Rechtsord-
nung umgesetzt. So werden beispielsweise das
Ehe- und das Erbrecht nicht von dem verfas-
sungsmäßigen Diskriminierungsverbot umfaßt.
Die körperliche Züchtigung ist als Erziehungs-
mittel akzeptiert. Psychische, physische und ins-
besondere sexuelle Gewalt gegen Kinder nimmt
zu; das gilt auch für die familiäre und schulische
Umgebung. Die Genitalverstümmelung ist nicht
verboten; sie ist weit verbreitet. Zahlreiche Kin-
der leben auf der Straße davon, daß sie entweder
im informellen Sektor arbeiten, sich prostitu-
ieren oder betteln.
Der Bericht Paraguays ist lückenhaft. Die poli-
tische Instabilität des Landes sowie die erhebli-
chen sozialen und wirtschaftlichen Ungleich-
heiten wirken sich auch nachteilig auf die Kin-
derrechte aus, die in der staatlichen Gesetzge-
bung nicht vollständig garantiert werden. Das
gilt insbesondere für den Nichtdiskriminierungs-
grundsatz. Kinder aus den indigenen Bevöl-
kerungsgruppen werden häufig diskriminiert.
Körperliche Züchtigung ist als Erziehungsmit-
tel sozial akzeptiert. Die Landflucht läßt Fami-
lien zerbrechen. Es ist üblich, daß schwangere

Mädchen der Schule verwiesen werden. Obwohl
die offizielle Altersgrenze für die Aufnahme in
die Streitkräfte bei 18 Jahren liegt, gibt es zahl-
reiche Kindersoldaten, die häufig unter Miß-
handlungen seitens ihrer Vorgesetzten leiden.
Oftmals leben und arbeiten die Kinder auf der
Straße oder in sklavereiähnlichen Verhältnissen
als Hausangestellte bei wohlhabenden Famili-
en.
Ein besonderes Problem mit Auswirkungen auch
auf die Lage der Kinder stellt die Nahrungsmit-
tel- und Trinkwasserknappheit als Folge des
ökologischen Kollapses des Aralsees in Usbeki-
stan dar. Auch hier werden Kinder als Ange-
hörige der Streitkräfte häufig von ihren Vorge-
setzten gepeinigt. Mißhandlungen in Familie und
Schule werden nur unzureichend geahndet. Frau-
en und Mädchen leiden oft unter häuslicher Ge-
walt. Die Qualität der staatlichen Schulbildung
verschlechtert sich.
In Kap Verde ist die Kindersterblichkeit in den
vergangenen Jahren gesunken; die Schulbildung
wurde verbessert. Noch immer erschweren aber
verbreitete Armut und Trinkwasserknappheit die
Umsetzung des Übereinkommens. Mit diesem
steht die staatliche Rechtsordnung nicht voll-
ständig im Einklang. Die körperliche Züchti-
gung ist in Familie, Schule und bei den Sicher-
heitskräften an der Tagesordnung; zum Teil wer-
den die Kinder auch mißbraucht. Das Schulsy-
stem ist mangelhaft, insbesondere die Kinder der
ärmeren Bevölkerungsschichten arbeiten im in-
formellen Sektor oder auf der Straße, statt zur
Schule zu gehen. �
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Schuler, Thomas: Selbst der Friseur ist Di-
plomat. Die UNO in New York
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Mehr als 650 Millionen Euro überweisen die
deutschen Steuerzahler mittlerweile jährlich an
den Verband der Vereinten Nationen mit seinen
Sonderorganisationen, Spezialorganen und Pro-
grammen. Ein kritischer Blick ins Innenleben
wenigstens der Hauptorganisation kommt da
recht. Häufig werden Teilnehmer des Spekta-
kels und ihre spezifischen Rollen vertauscht. Zu-
mal in Deutschland halten beispielsweise viele
den Generalsekretär Kofi Annan für den mäch-
tigsten Entscheidungsträger beim Streben der
Mitgliedstaaten nach Frieden, Entwicklung und
Gerechtigkeit.
Gesammelte Reportagen von Thomas Schuler,
16 an der Zahl, versprechen Aufklärung. Schu-
ler berichtete jahrelang für die ›Süddeutsche
Zeitung‹ vom UN-Geschehen; er wählt den sym-
pathischen Zugang über eine Reihung von Por-
träts. Es ist Schulers Verdienst, dem Leser bei-
spielsweise die unterschiedlichen Aufgaben von
UN-Bediensteten (gut getroffen: Shashi Tharoor)
und Delegierten einzelner Mitgliedstaaten auf-
zuzeigen (im Rückblick fast schon wieder amü-

sant: die Rankünen des langjährigen Ständigen
Vertreters Italiens Fulci).
Im Konzept der Sammlung liegen Stärke und
Schwäche zugleich. Die kurze Form muß viele
Fragen offen lassen. Manche stellt Schuler gar
nicht erst: Warum wohl im Wettstreit der Ideen
die Positionen des Heiligen Stuhls vielfache Un-
terstützung durch Mitgliedstaaten finden, bei-
spielsweise. Er urteilt lapidar über den Vatikan:
»Er hat Macht und er setzt sie ohne Bedenken
ein.« So unterstellt er Staaten, die dessen Po-
sitionen teilen, sie agierten, »wie früher Ostber-
lin seine Anweisungen aus Moskau erhielt«.
Auch auf manche Episoden seines persönlichen
Bildungsromans (»Vor Jahren machte mich al-
les Deutsche im Ausland mißtrauisch«) hätte
verzichtet werden können.
Manche der in sich gelungenen Portraits stehen
seltsam unkritisch nebeneinander. So schildert
Schuler den Charme des irakischen Ständigen
Vertreters, der ihn, Schuler, sogar daheim emp-
fängt, am Wochenende, im Tweedblazer! Ins
Gericht geht der Autor statt dessen mit US-Se-
nator Jesse Helms, dem er »Guerillataktik« vor-
wirft. Daß Helms, der durchaus amerikanische
Interessen auch gegen die Vereinten Nationen
durchsetzte, dafür 30 Jahre lang wiedergewählt
wurde, fällt nicht ins Gewicht. Das Prinzip des
›Ein Staat, eine Stimme‹ bedeutet eben auch,

daß die Weltorganisation in New York weiter-
hin ein Club von Regierungen ist – von denen
viele demokratisch kontrolliert sind, viele aber
auch nicht. Es ist eines der Verdienste von Kofi
Annan, den normalen Bürgern (»Wir, die Völ-
ker...«) über die Einbindung von nichtstaatli-
chen Organisationen Gehör zu verschaffen – ei-
ne Entwicklung, die aber mittlerweile selbst ei-
ne kritische Bestandsaufnahme verdiente.
Schuler beweist Durchblick, das Anekdotische
oder die Momentaufnahme versperren nie den
Blick auf grundsätzliche politische Entwicklun-
gen. Das Stück über den Generalstabsausschuß
des Sicherheitsrats, der regelmäßig seine Be-
fehlsgewalt über ein nie aufgestelltes UN-Heer
diskutiert, liest man ebenso mit Gewinn wie die
Reportagen über die Druckerei im Keller des
Hauptquartiers, die Schicksale der DDR-Ent-
sandten oder den Titelhelden. Mit den Skizzen
über Annan und dessen Amtsvorgänger Bou-
tros-Ghali läßt sich auch ein Wandel des Selbst-
verständnisses der Generalsekretäre nachvoll-
ziehen. »Mehr Sekretär als General« fordern 
die Mitgliedstaaten, allen voran die USA. Schu-
lers Charakterisierung von Kofi Annan als dem
»Liebling der Amerikaner« dürfte aber späte-
stens seit dessen Rolle im Irak-Konflikt der
Vergangenheit angehören – falls sie je zutraf.

DIRK ROTENBERG �

Buchbesprechung
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